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(Pofener Warte) 


Bet höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederle errun 
feinen Anſpruch auf 8 „ E e e 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung 


ſcher Beſuch in Bukareſt. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe verboten!) 
th. Bukareſt, Anfang Dezember 1925. 
Im November hat, wie bekannt, eine Gruppe von 12 pol⸗ 


niſchen Parlamentariern aus allen Parteien der rumäniſchen 
Haupt ſtadt einen Biſuch abgeſtattet. 


Dieſer Beſuch war 
formell die Erwiderung eines Beſuches rumäniſcher Parla⸗ 
mentarier in Warſchau, der bereits zwei Jahre zurückliegt. 
Daß es aber gerade jetzt von Warſchau aus für angezeigt 


gehalten wurde, die politiſchen Verbindungen zwiſchen Polen] U 


und Rumänen durch dieſen Gegenbeſuch zu betonen, dürfte 
mit der ruſſiſchen Frage zuiammenhängen. Denn nicht 
lange vor dieſem Beſuch hatte Tſchitſcherin ſeinen ſeinerzeit 
ſo viel Aufſehen erregenden Beſuch in Warſchau abgeſtattet, 
und es mußte in Bukareſt die Befürchtung entſtehen, daß 
eine poluiſch⸗ruſſiſche Annäherung die Bedeutung des polniſch⸗ 
rumäniſchen Bündniſſes herabſetzen würde. Dem wollte man 
wohl von polniſcher Seite aus entgegenwirken. 

Der Beſuch der polniſchen Abgeordneten in Bukareſt iſt, 
wie üblich iſt, mit vielen Feiern, Feſteſſen und Toaſten ver⸗ 
laufen. Zwar wiſſen Kenner der Verhältniſſe — und auch 
in polniſchen Zeitungen kann man manchmal Klagen darüber 
leſen —, daß die tatjächlichen polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen 
durchaus nicht ſo eng ſind, wie es dem doch beſtehenden 
Bündnis beider Länder wohl entſpräche. In den Reden kam 
dies natürlich nicht zum Ausdruck, aber der poſitive Erfolg 
der vielen Verbrüderungen bei den Empfängen und Banketts 


dürfte zweifelhaft jein. 


Warſchau feititellen, welche 


lichen 


Jusbeſondere lag eine gewiſſe Schwierigkeit für die offi⸗ 
ziellen Kundgebungen, die bei dieſer Gelegenheit gewechſelt 
wurden, darin, daß man Rußland gegenüber vorſichtig ſein 
mußte. Das polniſch⸗rumäniſche Bündnis muß feiner Natur 
nach ein Bündnis gegen Rußland ſein, Polen wie Ru⸗ 
mänſen haben frühere ruſſiſche Gebiete in Beſitz, deren Be⸗ 
völkerung in Wahrheit weder polniſch noch rumäniſch iſt, und 
auf die vorausſichtlich ein völlig erſtarktes ruſſiſches Reich 
niemals verzichten werde. So ergab ſich aus der gemein⸗ 
ſamen Bedrohung durch Rußland ein natürliches 
Bündnis zur Sicherung des beſtehenden Beſitzſtandes. 


mänien von Rußland her eine direkte Gefahr. Um ſo weniger 
durſte Rußland gereizt werden. So kam es, daß der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Duca bei einer der Feiern anführte: 
„Wir ſind der Anſicht, daß unſer Bündnis gegen nie⸗ 
manden gerichtet ſein darf“, während im Namen 
der polniſchen Delegation Debski erwiderte: „Einzig für 
die Verteidigung haben Rumänien und Polen ihre Kräfte ver⸗ 
einigt“. 

Intereſſanter als alle nichtsſagenden, von Freundlichkeit 
überſtrömenden Reden iſt ein Interview, das der bekannte 
rechtsſtehende polniſche Abgeordnete Stronski der polniſchen 
Preſſe gegeben hat. Auch in dieſem Interview kommt 
Stronsti auf die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu ſprechen 
und jagt hierüber: „Es trifft zu, 17 unſere 5 
mit Sowjetrußland augenblicklich beſſer find als in der 
Vergangenheit, denn wir ſehen bei den Sowjets einen 
friedlicheren Geiſteszuſtand und find hiervon ſehr 


befriedigt.“ 


In dem erwähnten Interview machte Stronski bei⸗ 
läufig recht intereſſante Bemerkungen über den Zweck des 
Beſuches Tſchitſcherins in Warſchau. Danach war dieſer 
Zweck ein doppelter. Einmal befürchtete Tſchiiſcherin, daß ſich 
unter engliſcher Führung ein Kreuzzug gegen Rußland vor⸗ 
bereite, deſſen Mitelpunkt Polen ſein ſolle, und er wollte in 

Lale Polen zu einem ſolchen 
Plan einnehmen würde. Außerdem wünſchte er aber zu 
wiſſen, wie Polen in Locarno auftreten würde. Nach den 
Mitteilungen Stronskis hat man Tſchitſcherin in beiderlei 
Hinſicht vollkommen beruhigt und ihm insbeſondere 


wegen Locarno auseinandergeſetzt, daß es Polen lediglich um 


die Sicherung ſeiner Grenzen zu tun ſei. N 

Zweifellos iſt dieſer Beſuch eine Formalität, eine im 
Augenblick notwendige beruhigende Geſte Polens gegen⸗ 
über Rumänien. Sie ändert aber an der Tatſache nichts, 
daß angeſichts der europäiſchen Geſamtſituation Rußlands 
nächſte Nachbarn, Polen und Rumänien, den Verſuch machen 
müſſen und werden, die erſte beſte Gelegenheit zur güt⸗ 
lichen Auseinanderſetzung mit Rußland & ergre fen — ganz 
ohne Ruückſicht auf etwa abgeſchlaſſene Länderverträge. Nur 
wenn Rußland die Torheit beginge, über die beiden ängſt⸗ 
Staaten zu gleicher Zeit herzu allen, wäre eine 
wirkliche polniſch-rumäniſche Waffenbrüderſchaft denkbar 
und auch dann noch iſt der im Vorteil, der den 
rſten Friedensſchritt tut. Da ein solcher ruſſiſcher 
Ueberfall“ außer dem Bereich der politiſchen Möglichkeit 


lieg, wird das Schickſal der polniſch⸗rumäniſchen Freundſchaft 
nicht in Bukareſt oder Warſchau entichteden, ſondern in 
Paris und London. 


Wenn die weſteuropäiſchen Groß⸗ 
mächte einig über ihr politiſches Fernbleiben von Somjet⸗ 
cußland find, dann wird ein Bund an Rußlands Weſtgrenze 
Ausſicht auf Beſtand haben, — wenn er nicht gerade auf 
eine ſo ſchwere Probe geſtellt wird, wie ein Kampf um Beß⸗ 


arabien es ſein könnte. Bei jeder Annäherung der Groß⸗ 


mächte an Rußland aber muß der Kurs der rumäniſch⸗pol⸗ 
niſchen Freundſchafts aktien ſinken. Und ſollte gar eine gewiſſe 
Gegenſäßzlichkeit über die ruſſiſchen Pläne zwiſchen Paris und 
London Plaz greifen, jo dürften Polen und Rumänien im 
günſtigſten Fall darauf rechnen, Kompenſationsobjekte der 
Weltpolitik zu werden, wobei Polen als Anrainer auch 
Deutſchlands immer noch günſtigere Ausſichten auf 
wohlwollenden Schutz von ſeiten Frankreichs hätte. 

Man überlegt ſich dieſe Dinge in Bukareſt auch mit 
aller wünſchenswerten Nüchternheit. Daher auch die bemerkens⸗ 
werte Aufmerkſamkeit, die man einem anſcheinend im Gange 
befindlichen Ausgleich mit Ungarn widmet. Von 
ungarn kann man gegen die Unterſtützung der habsburgiſchen 
Königspläne die ſehr weſentliche Garantie der jetzigen Weſt⸗ 


das Wirlſchaftsprogramm 
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grenze erlangen. Derartige Beſtrebungen find im Gange und 
es wäre nicht verwunderlich, wenn ein ungariſch⸗rumä⸗ 
niſches Bündnis zuſtande käme, dem ſich auch Jugoſlawien 
und Bulgarien anſchließen könnte. Das würde den Zerfall der 
Kleinen Entente bedeuten, aber an der hat Rumänien ja niemals 
viel Freude erlebt. Ein Bund der geſchilderten neuen Art 
wäre politiſch und wirtſchaftlich gewiß feſter fundiert, als die 
alte Kleine Entente, und wenn mit ihm Beßarabien auch noch 
nicht völlig geſichert wäre, würde es doch geſchützter 
ſein als bisher, da der Bündnisvertrag mit Polen in feinen 
einzelnen Beſtimmungen ſchon jetzt gänzlich unweſentlich iſt, 
und auch ohne ihn nur das bliebe, was ſchon heute einzig 
vorhanden ift: eine gewiſſe polniſch⸗rumäniſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. 


Bedingungen der Sozialiiten. — Die Sparmaßnahmen. — Um das heeresbudget. 


Dem „Kurjer Pojinanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Im 
Laufe des geſtrigen 141 wurden die weiteren Beratungen über 
die endgültige Feſtlegung des Finanz⸗ und Wirt 
ſchaftsprogramms geführt. Am Vormittag fand eine 
Sitzung des Klubs der Sozialiſten ſtatt. Nach einigen Stunden 
leb Ne Diskuſſion wurden mehrere Poſtulate beſchloſſen, die den 
Verbleib in der Regierung bedingen. Sie betreffen hauptſächlich 
die Reduktion des Budgets des Kriegsminiſte⸗ 
riums, der Bekämpfung der Teuerung und die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Arbeitsloſenbeihilfen. 

Am Nachmittag wurden im Präſidium des Miniſterrats Be⸗ 
ratungen abgehalten, an denen außer allen Mitgliedern der Re⸗ 

ierung die Abgeordneten Glabigski, Chaciaski, Debski, Popiel, 
arlicki, Zulawski und Smulkowski teilnahmen. Wegen der über⸗ 
triebenen Forderungen der Sozialiſtenpartei ergaben ſich gro 
Schwierigkeiten, die jedoch dank der Zugeſtändniſſe des Abg. Gla⸗ 
bins ki, des Premiers Skrzyaski und des Miniſters Ofiecki 
beſeitigt wurden. Die Beratungen legten im Reſultat das Haus⸗ 
haltsproviſorium für das erſte Buartai des Jahres 1926 im Rah⸗ 
men von 1 400 Millionen og feſt. Der Finanzminiſter 
kündigte die Einbringung einer Reihe bon ee e an, die 
die Frage der Sparſamkeit, die Regierungsvollmachten zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung, die Ermächtigung zur Eintreibung einer 
Naturalſteuer für die Militärinte dankur, zur Reduktion des 
eeres mit eventueller Kürgung der Dienſtzeit ohne 
chaden für die Staatsberteidigung uſw. betre 
Darunter befindet ſich auch ein Geſetz über die N bon 
bergriffen und die ſtrafrechtliche 2 der Beamten⸗ 
ſchaft. s die Beamtengehälter betrifit, ſo werden fie 
um 5 Prozent reduziert, doch wird dann der Multiplikator wahr⸗ 
ſcheinlich aufrecht erhalten bleiben. Am Abend beriet der Miniſter⸗ 
rat über das Budget, während ſich im Sejm die Klubs verſam⸗ 


diamand und die deulſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Der Diamand, der Mitglied der polniſchen Handels⸗ 
9 Deutſchland iſt, hat 5 Redakteur des „Vor- 
wärts“ eine Unterredung gewährt, in der er u. a. ſagte: „Der 
polniſche Oktobertarif erhöht die Zollſätze für ungefähr 100 Artikel 
in beträchtlicher Weiſe. Die deutſche Antwort Ba nicht be 
kannt, da ſich die Wirtſchaftsorganiſationen, nen die deutſche 
2 Sg Angelegenheit vorgelegt hat, noch nicht geäußert 

ben. ie W in Deutſchland hat auch zur 

erzögerung der Verhandlungen beigetragen. Man darf 
aber die Hoffnung hegen, daß die Neubildung des Kabinetts die 
Verhandlungen beſchleunigen und erleichtern wird. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt um ſo begründeter, als ein Teil der Verantwortung für 
den ungünſtigen Verlauf der bisherigen Verhandlungen auf den 
deutſchen Handelsminiſter Neubaus fä (N Gewiſſen deut⸗ 
ſchen Kreiſen iſt nämlich an einer Beſſerung der geſpannten Be⸗ 
siehungen zwiſchen Polen und N 
gewiflen polniſchen Kreiſen? Red.) Dieſem Umſtande iſt auch 
ie bisherige Fruchtloſigkeit der Verhandlungen zuzuſchreiben. 
Polen ſtrebt vor allen Bingen nach dem Abſchluß eines Pro vi⸗ 
ſoriums, das ungefäbr 50 der wichtigsten Artikel umfaßt. Polen 
Ih bereit, Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zu gewähren. Der 
Abgeordnete Diamand iſt perſönlich für die Bildung einer deutſch⸗ 


polniſchen Verrechnungskammer. 


Das neue tſchechiſche Kabinett. 


Die neue tſchechiſche Regierung Spehlas hat folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: - 


2 Viskovesky (Agrarier), 


ffentliche Arbeiten: Mleoch (Gewerbepartei), 
Landwirtſchaft: Chodz a (Agrarier), 
Landesverteidigung: Stribrny (Nationalſozial), 
Geſundheitsweſen: Tuteny (Nationalſozial), 
Finanzen: Dr. Englis (Parteilos). 


Engliſche Stimmen gegen Verſailles. 


London, 9. Dezember. Geſtern abend wurde eine von zahl⸗ 
reichen hervorragenden Geiſtlichen, Gelehrten und Schriftſtellern 
unterzeichnete Petition veröffentlicht, die für Abänderung 
bon zwei Beſtimmungen des Friedensvertrages von Ver⸗ 
ſailles eintritt. In dem Mantelbrief zu dieſer Petition er⸗ 
klärt Profeſſor Gilbert Murray von der Univerſität Oxford, 
die Petition rege an, daß in der gegenwärtigen Zeit der allge⸗ 
meinen Verſöhnung, die durch den Heid en Pakt und 
die Ausſicht des baldigen Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund eingeleitet werde, zwei Beſtimmungen im Verſailler Vertrag, 
die an und für ſich unbedeutend, aber für Deutſchland beſonders 
ärgerlich und nach Anſicht der Unterzeichneten ſchwer zu recht⸗ 
fertigen ſind, fallengelaſſen werden. Der Antrag kommt in erſter 
Linie von einer nn franzöſiſcher Schriftſteller 
und Gelehrter, und eine ähnliche Gruppe in England 
hat ihren Appell erwidert. . 


u 


Deutſchland nicht gelegen. (Und | de 


melten. Der Vorſitzende des Bauernbundes 
der „Wyzwolenie einen Brief mit dem Vorſ 
gung beider Klubs. 


Um die Weſterplatte. 


e an den Klub 
der Vereint 


rates betonte ex, daß 

ee den 
äſident des 

wort, die 


militäriſche 


miniſter 
ſtatt einer militäriſchen 
wo Das greift 
a 

in die nne richten 
ch dem Antrage und be⸗ 
ſolche Empfehlungen nicht 
Der Bericht 


jetzt zum 
b die Artike 


rvorragenden lichkeiten, die 
et — befinden Profeſſoren der 

Oxford, Man r, Birmingham, Wales, 
Leeds, London und Liverpool, ſowie die Schriftſteller Arnold 
Bennet, Bernard Shaw, Wells Cangill und len 
Bintringham, ferner der i von Birmingham, 
Margareth Hondsfield⸗ ral s ford, der Dekan von 
Briſtol, Cortney, Lady „ 
Sir rles Hobhouſe, Profeſſor Keynes, der Biſcho 
von Mancheſter, Prof. Gilbert Murray und Nevin ſon, 


Rußland gewährt den Deutſchen im 
Auslande Amneſtie. 


Die Preſſeſtelle der Somjetrepublifen in Deutſchland teikt mit, 
daß auf Grund des Geſeues des Zentralexekunvkomtees und des 
Rates der Volkskommiſſare der Autonomen Sozialiſtiſchen Sowfet⸗ 
republik der Wolgadeutſchen vom 5. April 1925 und des Allru ſiſchen 
Zentralexekutivkomitees R. S. F. S. R. vom 5. November 1925. den 
aus der Republik ſtammenden Bürgern, die in den Jahren 1921 
ohne Erlaubnis der Somjetregierung ausgereiſt find und die geſetz⸗ 
lichen Pflichten zur Regiſtrierung nicht eingebalten haben, Amneſtle 
gewährt. Alle Perſonen. die das durch die Amneſtie gewährte Recht 
für ſich beanſpruchen und in die Heimat zurückzukehren wünichen, 
müffen bis ſpäteſtens 9. Mai 1926 einen dies bezüglichen Antrag 
unter Beifügunz eniſprechender Dokumente an eines der nachſtehend 
aufgeführten Konſulate der U. d. S. S. R ſtellen. 

Konzularabteilung der Botſchaft der U. d. S. S. R., Berlin 
Unter den Linden 7. 

Generalkonſulat der U. d. S. S. R., Hamburg. Steinſtr. 10. 

Konſulat der U. d. S. S. R., Siettin, Kohlmarkt 3. 8 

Konſulat der U. d. S. S. R., Königsberg i. Oſtor., Han ſaring, 
Handelshof. 5 

Die Amneſtie erſtreckt ich nicht auf die aus der Krim dem 
Kautaſus und der Ukraine ſowie aus dem 
ſtammenden ehemaligen deutſchen Koloniſten. 

— ———— 


Unter den zahlrei 
dieſe Petition unterzei 
Univerſitäten Cambridge, 


Sarepta-⸗Nayon N g 3 


Preſſenimmen. 


Zum Tode Reymonts ſchreibt der „Kurjer Polski“: Als 


— 4. Voſener Tageblatt. 2— 


Auszeichnung 
Der Generaldirektor tür den Gerunpheitsdienft, Dr. Wrocinski 


nat dem Vorſitzenden der Overſten Nerzielammer und der Vereinigung Fiordiligt aus 


Reymont ſein Werk „Chlopi“ ſchrieb, wußte er nicht, zu welch volniſcher Aerzte. Dr. Jan Baczkiewiez. das dem Dottor von 


wichtigem Faktor des künftigen Staatslebens Polens die Volks⸗ der fran 


ſchicht werden würde, die er malte. Bei den damaligen äußeren 


wiſchen der ſranzöſiſchen und polniſchen Aerztewelt verliehene Rıtterr 


Exiſtenzbedingungen der Bevölkerung konnte er nicht einmal davon kreuz der Ehrenlegion überreicht. 


träumen, daß das polniſche Dorf in unmittelbaren Zuſammen⸗ 
bang mit dem nationalen Leben der Allgemeinheit, mit ihrer Ge⸗ 
ſchichte der Vergangenheit, mit ihren Sorgen der Gegenwart und 
ihren Hoffnungen der Zukunft gebracht würde. Heute lieſt man 
das Werk anders, als vor dem Kriege. Heute will man in ihm 
die Löſung des wichtigſten Problems der inneren Wieder⸗ 
geburt Polens finden die Antwort auf die Frage, ob wir 
bald die Verbürgerung der geſtaltloſen Maſſe erwarten können, 
die Erweckung des Intereſſes für die öffentliche Sache nicht 
nur als äußerer Rahmen des Lebens der Bauernſchicht, den 
Niederbruch des urſprünglichen bäuerlichen Materialismus, kur 
das Entſtehen eines eigenen polniſchen ideologiſchen Anbaus al 
dem Boden, den Reymont ſo meilterhaft dargeſtellt hat. Dieſe 
Antwort kann man in dem Kunſtwerk des verſtorbenen Dichters 
finden und in der Antwort Zuverſicht in der Zukunft ſuchen. 
Der „Przeglad Poranny“ befaßt ſich mit den diesjährigen 
politiſchen Beziehungen des Vatikans 
Europas, die in dieſem Jahre beſonders reich an Konflikten waren. 
Er ſtreift zunächſt die Störung der Be Ringen u Frankreich 
25 


um dann auf den wichtigſten Konflikt, den mil der Tſchecho⸗ 
flowateı, näher einzugehen. Im Zuſammenhang damit ſteht 
der Konflikt des Vatikans mit J i Zum Schluß 


ugoſlawien. 
Weg 


kommt er auf die Zuſpitzung der ziehungen des Vatikans zu 


zu den einzelnen Staaten 2 


Totenſeier. 
Die Beerdigung Reymonts fand geſtern programmgemäß ftatt 
In der Pariſer Sordonne fand eine Reymont⸗Feier ftatı. an der die 
Mitglieder der polnuchen Bonſchaft in Paris teilnahmen. 


Gegen die Teuerung. 
Das Innenm'niſterium hat der Warſchauer Polizei aufgetragen 
im Stadtgebiet von Warſchau eine Reviſion der Levensmieigeſchäſte 
durchzuführen. Die verſteckten Vorrate werden veſchlagnaymi und 
dann zu niedrigeren Preiſen verkauft. 


Reduktion des Offi zierkorps. 

Wie der „Kurjer Czerwony' meldet, wurde in der vor⸗ 
geſtrigen S tung des engeren Kriegs tates die Redukt,on des Oiſi er⸗ 
korpe beſprochen und die Meinung geäußert, daß eine Reduknon vo 
600 Sıfizieren der Weyrtra rt nicht zum Schaden gereichen werbe. 
Der Reduktion werden vor allem oie Reſerveo fiziere unterliegen, die 


im aktioen Dienſt gehalten werden, aber nicht zu aktiven Oifizteren 


deſigniert find. Die Reduktion wird gegen die Kanzleien und Stäbe 
gerichtet fein und nicht die Linien ſormation betreffen. Es ollen auch 
die Kontraktoiſi iere und diejenigen, bei denen der Geſundheuszuſtane 
dollwertigen Miutardienit hindert, redu iert werden, 


5 Holland zu ſprechen, die eine Kabinettskriſe im Gefolge hatte, 
und erörtert den Charakter des Kampfes Litauens gegen den . —— — ET DEE. 


Vatikan. Hier führt er Ausſchnitte aus einem in Kowno erſchie⸗ 
nenen Buch an, in dem es unter anderem heißt, daß der Papſt 
bei der Einnahme Wilnas durch den General 2 eligowstki 
ſich auf die Seite des Rechts und der Gerechki 
cn ſtellen müſſen. Der Papft habe aus politi 
ründen geſchwiegen, da Polen jetzt die „zweite 
der Kirche“ ſei 
Konkordat gehabt hätten. Das Konkordat zwiſchen Litauen u 
dem Vatikan jolle überhaupt nicht ab Alan werden. 
Dieſen Ausführungen fügt der „P 925 Nie in der Schluß⸗ 
folgerung des ganzen Artikels hinzu, daß die internationale Stel⸗ 
lung des Vatitans ſtark genug ſei, um der Sorgen Herr zu 


werden. 
Republik Polen. 


Neue Geſetzentwürfe über Zivilprozeßver'ahren. 
Vom Generalſekretariat der Kodifikationskommiſſion Polens 
5 folgendes Kommunikat erlaſſen worden: Die Sektion für das 
Zivilverfahren arbeitet jetzt in ſchnellem Tempo am Geſetzentwurf 
über das Zivilverfahren, an der Exekutions⸗, der Konkurs- und 
der Rechtsanwaltsordnung. Auf Grund der Vorprojekte, die von 
Mitgliedern der Sektion ausgearbeitet worden find, hat die vorbe⸗ 
reitende Unterkommiſſion (Redaktionskomitee) unter dem Vorſi 
des Präſtdenten der Kodifikationskommiſſion, des Rektors Fiori 
aus Krakau, unter Teilnahme der Korreferenten Prof. J. Litauer 
(Warſchau) und Prof. St. Goka ba den Geſetzentwurf für das 
1 ausgearbeitet, der ſeiner zweiten Leſung den 
ktionsmitgliedern zur Meinungsäußerung zugeſtellt worden iſt. 
Nach Empfang der Bemerkungen zum Entwurf wird die dritte 
Leſung im Fe 


letzung ausgeht, daß die weitere Arbeit in gleich ſchnellem Tempo wo 


ortſchreiten wird, dann kann man erwarten, Ende 1 
päteſtens aber in den erſten Monaten des Jahres 1927 der Geſetz 
3 7 5 Zivilverfahren in dritter Leſung endgültig 
außgefertig 
einer Unterkommiſſion bearbeitet, zu 
als Referent ſowie der Präſes . 
die Profeſſoren M. Allerhand er und J. Glaß (War⸗ 
Em! als Korreferenten gehören. Das orbereitungsprojekt des 
nzen wird zweifellos Ende 1928 fertig fein. Di Konlur 
nung wird vom Krakauer Rechtsanwalt J. Trummer auf Grund 
eines Fragebogens ausgearbeitet, den 


Maakowski (Poſen) und 


(Warſchau). Prof. J. Litauer 
ur , ee e 
be iellen Charakter des 

eferenten auf dem Beſtreben, die in vielen 
gruen Anfichten der Rechtsanwaltskammern in den verſ 
enen Teilgebieten des Staates zu vereinen. Das 
jekt wird den 
Korreferent iſt der Vorſitzende der Krakauer Rechtsan 


ammer, 
Rechtsanwalt Trummer. 


n W. 62. 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(44. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Er trat von Hannah, die ſich dicht neben ihm hielt, fort 
ans Fenſter, blickle, ihr den Rücken kehrend, lange hinaus, 
um all das niederzukämpfen, was in dieſem Moment in 
ihm emporſchrie — — — 

„Ich habe mich verkauft,“ ſprach f 
das Leben gehabt, das ich verdient habe. Es ſpricht ſich 
ſchwer darüber, es klingt ſo geſchwollen, wie aus einem 
Marlitt⸗-Roman — aber ich kann es nicht anders machen. 
Meine Frau hat mich von allem Anfang behandelt wie 
— wie ihren Angeſtellten. Sie iſt eine ſchöne Frau, war 
als junges Mädchen nicht weniger ſchön — ich — warum 


ſoll ich bei einer Generalbeichte nicht alles jagen? — ich Du mir noch nicht, Hannah? Wenn Du willſt, 


ruar 1926 beginnen. Wenn man von der Voraus- . iſt, verſchwunden. 


ein wird. Die Exekutionsordnung wird von und mietete im 
der Prof. Stefko (Lemberg) Frau v. Brehmer. Gleich nach der Ankunft unternahm 


30rd«» expedition ausgeſandt. 


1 ie Sektionsmitglieder be= liner Staatsoper einer ihrer feinſten und liebenswürdigſten 
antwortet haben. Korreferent iſt Rechtsanwalt M. Kuratowski]Künſtlerinnen. Dieſe junge Ruſſin war eine in eminentem Sinne 
hat bereits den Vorentwurf für den Geſan ig; zer Frau; 
Im Hinblick auf den Sopran, in deſſen 

ſetzes beruht die Arbeitsmethode des ten, 
Punkten auseinander- niſcher Delikateſſe. 1 
% e= künſtleriſcher und perſönlicher Kultur, die in fol 

ro- ihrer Weſenheit beſonders entgegenkamen, zu außerordentlichen 
echtsanwaltskammern zur 8 —— Leiſtungen emporſtieg. 

ts 


er dann weiter, „und 


die Königsfrage in Ungarn, 


Aus Budapeit wird uns geichrieben: Während man anfänglich 


—— glaubte, datz Hortoy und Bethlen ſich bemühten, wieder Verbindung 
mit 
f Tochter dieſe beiden den 
und die Polen ſchon damals das unterzeichnete Albrecht, pro regieren 


Kaiferın Zita zu be ommen, weiß man nunmehr, daß gerade 
türzlih genannten Thronkandidaten Erzherzo 
A brecht dat Verbindung zu itaueniſchen 
KRreiſen. Er will ſich an alte ungariſche Traditionen anlehnen 
Wenn gerade jetzt die tönıgsirage in dieſer Form aufgerollt wurde, 
10 hat das folgenden Grund: Die überwiegende Mehrhen dei 
ungariſchen Leguiminen hatte ſich auf den Boden be: 
nationalen Legitimismus geftellt und den prag⸗ 
matiſchen (nämlich die Verbindung mit Oeſterreich) entichieden 
abgelehnt. Durch oiefen Beſchluß war die zwangsläufige Nachfolge 
Ottos als Erbkönig geſichert. Gegen dieſe Entwicklung wehrten ſich 
nun die Anhänger der freien Königswahl und machten poötzlich 
def onders heſtig für Erzherzog Albrecht Summung. Gerade in den 
maßgeblchſten Kreiſen wurde dieſe Löſung (Erzherzog Albrecht) 
begrünt man fürchtet für den Fall der Thron ſolge Duos doch die 
Möglichkeit einer Rache ür Budaörs. — Oeſterreich würde ſich 
ſelonvertändlich für eine Thronſo ge des Erzherzogs Albrecht er⸗ 
wärmen, weil dieſe Löſung der monarchiſchen Frage in Ungarn feine 
Komplikationen für Oeſterieich nach ſich ziehen würde, was man bei 
Otto als Regent fürchtet. 


Ein Mitglied der Berliner Staatsoper 
verschwunden. 


najda Jurjewskaja iſt, ſeitdem fie aus Berlin 
Wie verlautet, ſoll ſie in Andermatt, 
ein Zimmer im Hotel gemietet hatte, Selbſtmord verübt 
haben. Ihre Leiche iſt aber bisher nicht aufgefunden worden. Der 
Gatte der Künſtlerin iſt von Berlin nach Andermatt gereiſt. 


Frau Jurjewskaja traf am 5. n Same in Andermatt ei 


der 


Frau Z 


„Hotel zur Krone“ ein Zimmer unter dem Namen 
e einen 
paziergang, von dem ſie nicht mehr zurückgekehrt iſt. ie poli- 
eilichen Nachforſchungen nach dem Verbleib der Alntlerin ſind 
7 — in Angriff genommen worden, ebenſo wurde eine Rettungs⸗ 


Das traurige ende Zinaida Jurjewskajas beraubt die Ber⸗ 


ie beſaß einen klingenden, klaren 

imbre 5 Süße und Herbigkeit reizvoll mif 

behandelte dieſes ſchöne Inſtrument mit großer te 
u war ſie eine Sängerin von 


und fie 50 
n Aufgaben, die 


Der Kreis ihrer Rollen war nicht groß, da ſie als Ausländerin 
gewiſſe Schwierigkeiten mit der deutſchen Sprache hatte, alles 


Du alles weißt und Dir alles zu erklären vermagſt. Des⸗ 
halb habe ich Dir dieſe Seite aus meiner Biographie vor⸗ 
geleſen. Ich werde natürlich mit meiner Frau ſprechen 
und ſie bitten, mich freizugeben.“ 

„Und wenn ſie es nicht tut?“ 

„Warum fol fie nicht? Was fie an mir hält, find rein 
materielle Intereſſen — ſonſt nichts. Unſer Eheproblem 
kann der erſtbeſte Rechtsanwalt löſen.“ 

„Wann willſt Du ſprechen?“ 

„Sobald ſich die Gelegenheit bietet. Ich möchte in 
rieden mit ihr auseinander — ſchon ihres Vaters wegen. 
ie iſt gegenwärtig in Oſtende und dürfte in zehn bis 

vierzehn Tagen zurückkommen. Dann will ich reden. 
Schreiben läßt ſich ſo etwas nicht.“ 

„Inzwiſchen bin ich auch mit Reinhold Gehrke im 

ei fahr . Slene 8 
r fuhr auf. Flammte ſie an: 

„Im Klaren? Im Klaren? Was heißt 1 

re i 


habe mich um ihre Liebe bemüht. Gerade, weil fie fo ſtolz, heute noch nach Oſtende.“ 


ſo hochmütig war. Ich wollte ſie zwingen, wie ich alles 
andere zwang. Ich habe mich ſogar vor ihr gedemütigt! 
Ja, ja — Hannah — ich bin abſolut kein ſolcher Gemalts- 
oder Übermenſch oder was weiß ich, wie man mich dar⸗ 
ſtellt. Ich war in drei, vier Jahren meiner Selbſtändig⸗ 
keit ſo weit, daß man in ſämtlichen Bankkreiſen von mir 
ſprach. Der alte Rathenau kam zu mir, Siemens —! 
Mit dreißig Jahren war ich wer! Und war dabei glück⸗ 
lich, wenn ich meine Frau in die Oper begleiten, wenn ich 
ihr die Hand küſſen durfte. Für ſie bin ich immer ihres 
Vaters Junger Mann geblieben, der fie nur wegen des 
⸗Geſchäftes“ geheiratet hat Und das hat ſie mir eines 
ſchönen Tages ins Geſicht geſagt. Kalt, höhniſch, grau⸗ 
ſam, wie nur eine Frau ſprechen kann, die bis auf das 
Blut verletzen will. Von dieſem Tage an habe ich ſie nicht 
mehr angerührt! Das iſt fünfzehn bis ſechzehn Jahre her! 
So iſt meine Ehe, Hannah!“ 

Sie erwiderte nichts, ergriff nur ſeine Hand und drückte 
fie innig und leiſe. 

„Man ſpricht viel von mir, von meiner Frau, von meiner 
Ehe,“ fuhr er mit hart werdendem Geſicht fort. „Ich weiß 
es. Habe mich nie darum gekümmert! Aber ich will, daß 


ungleiche Hälften 


Sie lächelte und ſchmiegte ſich an ihn. 
„Herbert, habe ich irgend etwas von Dir Sea 
Habe ich, bevor ich mich von Dir küſſen ließ, irgend eine Be⸗ 


dingung geſtellt? Habe ich nicht eben ſelbſt geſagt, wir 
wollen nichts überſtürzen? Sollen uns Zeit laſſen, um mit 
klaren Augen in den Kampf zu gehen, der uns bevorſteht. 


Aber Herbert — Herbert!“ 

Er erwiderte nichts. Streichelte nur mit zärtlicher Hand 
den welligen Scheitel an feiner Schulter — — — 

„Mo jen,“ ſagte eine Stimme. 

Mollheim 
ſicht durch den von Ohr zu Ohr klaffenden Mund in zwei 
eſchieden wurde. Die eine war nur 
Kinn, die andere, viel größere, war Naſe. 

„Mo'jen! Ich war ſchon einmal da — nee Hannchen, 
mein Kind, det Rotwerden nutzt nu niſcht mehr — aber 
Ihr wart jo — hm — mit der Poſt beſchäftigt, daß ich 


wieder bes Pali bin und mich derweilen mit dem ollen 


Marx über Politik unterhalten habe. Der Kerl iſt ja ein 
eingefleiſchter Sozi — wußte ich jar nicht. Da es aber nu 
doch noch Angelegenheiten gibt, die mindeſtens ſo wichtig 
ſind, wie — die Poſt da — 10 bin ich alſo wiedergekommen. 


zöſiichen Regi rung für die Verdienſte um die Annäherung | kowsk 


ſtand im Zimmer und grinſte, daß ſein Ge⸗ kn 


1 


aber, was ſie ſpielte, hatte ein perſönliches Geſicht und einen eigen⸗ 
artigen Reiz. Am meiſten entſprachen ihrer Art die zarten, 
jeinen Frauengeſtalten der Mimi aus Puccinis „Boheme“, der 
Mozarts „Cosi fan tutte“, der Sophie aus Richard 
Strauß' „Roſenkavalier“. Sehr ſchön war ſie auch in Tſchai⸗ 
15 „Eugen Onegin“ und im „Goldenen Hahn“ von Rimsky⸗ 
Korſakoff. ieweit ſich aber ihre Individualität und ihr künſtle⸗ 
riſcher Radius erweitern und ſteigern konnte, das erlebte man 
ſtaunend an ihrer Geſtaltung der Jenufa in Janaceks gleich 
namiger Oper; dieſe Rolle, die ſie menſchlich und künſtleriſch tief 
erfaßte, war als Geſamtleiſtung das Vollendetſte, was fie uns gab 
Die Künſtlerin hatte bei der Generalverwaltung der Staats⸗ 
oper nur einen mehrtägigen Urlaub erbeten. Sie befand ſich nicht 
vor größeren neuen Aufgaben, ſo daß ſie abkömmlich war. Das 
Entgegenkommen der Verwaltung galt einer überaus geſchätzten 
Künſtlerin, die bei allen Kollegen und Kolleginnen ſich größter 
Beliebtheit erfreute. In den Kreiſen der Künſtler erzählt man 
ſich, daß die Ehe der Jurjewskaja mit dem früheren ruſſiſchen 
Gardeoffizier v. Bremer durchaus glücklich ſei. Man iſt nicht 
allein beſtürzt durch das jähe Ende der Kinſtlerin, an das man 
immer noch nicht recht glauben will, ſondern man befindet ſich 
völlig im Unklaren über die mutmaßlichen Motive eines Selbſt⸗ 
mordes, zumal der Künſtlerin eine glänzende Laufbahn bevor⸗ 
ſtand. Ein Vertrag mit der Metropolitan⸗Oper in Neuyork für 
eine der nächſten Saiſons war, wie man ſich erzählt, ſo gut wi⸗ 
abgeſchloſſen. 


Das geheimnisvolle Dunkel. 


Auch der Gatte verſchwunden. 


Das Dunkel, das über dem Tode der Opernſüngerin Jur⸗ 
jewsfaja liest, iſt bis zur Stunde noch nicht geklärt worden. Die 
Berliner Kriminalpolizei, die mit dankenswerter Energie verſucht 
hat, Licht in dieſe myſteriöſe Angelegenheit zu bringen, iſt vor⸗ 
läufig nur in der Lage, aus den Ausſagen der Freunde und Be 
fannten der vermißten Künſtlerin und aus den hinterlaſſenen 
Papieren die Momente zuſammenzutragen, die für die Klarlegung 
der Angelegenheit dienlich ſind. Über die Vorgänge in Andermatt 
jelbſt ſind nur die ſehr kurzen und latoniſchen Meldungen der 
ſchweizeriſchen Polizeibehörde in Berlin eingelaufen, von denen 
die eine „Verbrechen ausgeſchloſſen“ in ihrer lapidaren Kürze nur 
noch die anderen Schlüſſe auf Unglücksfall oder Selbſtmord übrig⸗ 
läßt. An einen Unglücksfall iſt nicht zu denken, bleibt alſo 
uur der Selbſtmor d. Und an den Selbitmurd wolen ſehr 
viele und namentlich die Bekannten und Freunde der Jurjewskaja 
nicht glauben. Für die weitere Aufklärung iſt es ſehr unan⸗ 
genehm, daß der Gatte der Künſtlerin, der auf die Nach⸗ 
richt von dem Verſchwinden ſeiner Frau nach Andermatt eilte und 
von dort in einem ungewöhnlich ſtiliſierten Telegramm der Ge⸗ 
neralintendantur des Staatstheaters die Nachricht von dem Ver⸗ 
ſchwinden und vom Tode feiner Frau gab, doch nichten ach Ber 
lin zurückkehrte, wo man auf ihn wartet, weil man 
annimmt, daß er allein in der Lage ſein wird, Genaueres über 
die Motive, die ſeine Frau zu dem entſcheidenden Schritt getrieben 
haben könnten, Auskunft zu geben. 

Nach einer Meldung, die geſtern früh vorlag, hatte Herr 
v. Bremer (der Gatte) die Rückreiſe von Andermatt nach Berlin 
bereits angetreten. Er hätte geſtern abend hier eintreffen müſſen. 
Statt deſſen kam ein Telegramm aus Zürich, in dem er in unbe⸗ 
ſtimmten Worten ſeine Ankunft in Berlin in Ausſicht ſtellte „ſo⸗ 
bald es ihm möglich ſei“. Auch Frau Delia Deinhardt, die 
Kollegin der vermißten Sängerin, und ihre intimſte Freundin, 
kehrte bisher nicht wieder aus der Schweiz z ur ü ck, 
wohin ſie mit Herrn v. Bremer gereiſt war, um über das Schickſal 
ihrer Freundin Authentiſches zu erfahren. 


7 11 
Eine ſpaniſche Regierungserklärung. 
Madrid 10. Dezember. (R.) Das Miniſterium hat der Preſſe 

eine Regierungserklärung übermittelt. In dieſer ertlärt die Mes 
gierung, fie werde ſich zunächſt mit der Verwaltung. ſpäter mit der 
Wies erherſtiellung des verfaſſungsmäßigen Normalregimes befaſſen, 
Die Regierung ſei entſchloſſen, die notwendige Diktatur für 
die politiſche Sanierung Spaniens auszuüben, die als eine Not⸗ 
wendigteit für ſämtliche Lander anerkannt worden ſei, in denen die 
ıchlechte Auslegung der Freiheit zu Unordnung und Unterdrückung 
der Autorität gefuhrt habe. Eine beſondere Stelle der Regierungs- 
erklärung befaßt ſich mit dem Marotfoproblem. Die Regierung 
werde die Politit des Direktoriums fortjegen, indem fie die 
Entente mit Frankreich aufrecht erhält und beſeſtige. Der Aufſtand 
müſſe unterdrückt werden. Die Reglerung jei überzeugt, daß vom 
militäruchen Siandpunkt aus die Maroktofrage berelts im kommenden 
Frübfahr gelöſt werden könne. 


Nee — nee — ich habe geklopft, regelrecht getrommelt — 
aber die Tür muß rein taub fein — — —“ 

Da hatte er ſie endlich ſo weit. Hannah lachte, und 

eidenberg lachte mit. So fanden fie beide aus ihrer töd⸗ 
lichen Verlegenheit heraus — — — 

„Mollheim,“ jagte dann Heidenberg, „wir lieben uns 
nen or uns beide freimachen, um Mann und Frau zu 
werden.“ 

Fürs Sentimentale war Karl Mollheim nicht überaus 
empfänglich. Er legte den Kopf ſchief, kratzte ſich an der 
Naſe und äugte fie beide an, die ſich wie zum Trotz vor 
ibm die Hand reichten. 

„Wenn das man gut abläuft!“ orakelte er. „Na, meinen 
Segen habt = — hab's ja kommen ſehen! Aber um von 
etwas ebenſo Wichtigem zu ſprechen, der Avalescu hat an⸗ 
geklingelt, ob wir auf ſeinen Brief antworten wollen. Was 
für'n Brief —?“ 

„Ja, geſtern hat er geſchrieben. Er bietet uns ſein 
Paket zum Tageskurſe an. Ich werde ſie nehmen.“ 

„Einverſtanden! Dann, was iſt mit der Neuland⸗Sache? 
Da müſſen wir doch endlich „muh“ ſagen. Der Retzenfeld 
ſchickt uns da eine geharniſchte Epiſtel — —“ 

Heidenberg wechſelte einen raſchen Blick mit Hannah. 

„Die Neuland⸗Sache wird gemacht. Aber nicht mit den 
Herren Borkwitz und Retzenfeld.“ f 

„Verſteh' ich nicht. Vielleicht beliebſt Du Dich etwas 
beſtimmter auszudrücken.“ 

n ſagte ihm, wie es um das Neuland-Profekt 


nd. 

Der Alte pfiff durch die Zähne. 

„Alſo rausſchmeißen und Herrn Weyl kommen laſſen?“ 
urrte er. 

„Ja, aber nicht gleich. Wir müſſen vor allem die 
Konzerngründung fertig haben. Übrigens — iſt heute um 
vier nicht Aufſichtsratsſitzung?“ 

„Ja, es wäre gut, wenn Du dies nicht bis dahin ver 
geſſen würdeſt — —“ | 

„Keine Angſt — —“ 

Hannah miſchte ſich ein. 

„Es iſt alles vorbereitet,“ ſagte fie. „Nur der Statuten⸗ 
entwurf, den Herr Doktor Behrens Ihnen, Herr Heiden: 
berg, vorgeſtern gegeben hat, fehlt mir noch in der Mappe.“ 
(Gortſetzung folgt.) 
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g Freitag, 11. Dezember 1925. 


7 7. N 
Zur Generalſynode in Berlin. 

Aus Berlin wird folgendes über die dort ſtattfindende General⸗ 
ſynode gemeldet: ; 

Am Sonnabend wurde die 8. Generalſynode der evangeliſchen 
Kirche Preußens eröffnet. In ſeiner Eröffnungsanſprache betonte 
er Vorſitzende des bisherigen ee ee der 
deutſchnationale Abgeordnete des preuß. Landtages, D. Winckler, 
daß die 8. Ceneralſynode die erſte unter der neuen Kirchenver⸗ 
faſſung ſei. Nachdem er zahlreiche Vertreter aus dem Saargebiet 
und den jetzt abgetretenen preußiſchen Gebietsteilen begrüßt Hatte, 
erinnerte er daran, wie in den kurzen Tagungsabſchnitten 1915 
und auch noch 1920 die Generalſynode Worte kreuen Gedenkens 
dem früher oberſten königlichen Schirmherrn der Kirche gewidmet 
habe. Noch 1920 habe die Synode in Treue und Dankbarkeit deſſen 
bach, von dem ſie niemals vergeſſen werde, dankbar anzuer⸗ 
ennen, was fie an Segen erfahren habe durch das landesherrliche 
das in der e e dahingeſunken 

irchenverfaſſung 


Kirchenregiment, 1 
war. Die gegenwärtige Synode müſſe die neue 
durch Wahl des Kirchenſenats vollenden. Die Kirche ſei jetzt eine 
Volkskirche geworden und werde als ſolche an die Arbeit gehen. 
Der preußiſche Kuktusminiſter Dr. Becker referierte dann 
über das Verhältnis zwiſchen Kirche und Staat auf Grund der 
neuen Verfaſſung. Seine Ausführungen gipfelten in den Ber 
merkungen, daß Sto und Kirche nur 1 können, wenn ſie 
e in voller Selbständigkeit auf Grund eigenen 

echtes, aber in gegenſeitiger Hochachtung und gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen miteinander arbeiten. 

Am Sonntag fand im Berliner Dom der feierliche Eröff⸗ 
nungsgottesdienſt ſtatt, dem die Mitglieder des oberſten Kirchen ⸗ 
parlaments faſt vollzählig beiwohnten. Die Feſtpredigt hielt der 
Domprediger D. Döhring. Er würdigte die hohe geſchichtliche 
Bedeutung der Stunde. Nicht auf diplomatiſche und parlamen⸗ 
tariſche Verhandlungen käme es an, ſondern allein darauf, daß 
der Glaube lebendig iſt, und dazu bedürfe es betender Menſchen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Dezember. ' 


Großpofnifche Landwirtſchaftskammer. 

Am Donnerstag, dem 8. d. Mts., fand eine Generalber- 
ſammlung der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer im Gebäude der Kammer ſtatt, an der auch der Woje⸗ 
wode Graf Bnißski teilnahm. 8 

Der Präſident Szulezewski gedachte zunächſt der ſeit 
der letzten Verſammlung verſtorbenen Mitglieder, zu deren Ehren 
ſich die Verſammlung von den Plätzen erhob. Dann erſtattete er 
den Geſchäfts bericht und betonte vor allem, daß die wirt- 
schaftliche Lage dazu zwinge, die ftrengfte Sparfamteit, 
einzuhalten und an den Ausgaben vielfach zu ſparen. Die ein⸗ 
zelnen Abteilungen der Kammer haben zur Zufriedenheit ge⸗ 
arbeitet, einige Abteilungen ſind erheblich ausgebaut worden. 
Einige Anträge aus der Mitte der Mitglieder wurden dann bes 
ſprochen. Gelegentlich der Besprechung des Vorſchlages, bei den 
Landwirtſchaftlichen Schulen Internate einzurichten, 
wurde mitgeteilt, daß im nächſten Jahre wahrſcheinlich eine 
Schule nach ganz neuen Grundſätzen auf einem etwa 
400 Morgen großen Gute bei Inowrockaw in Gang kommen 
werde, wo die jungen Leute praktiſch arbeiten ſollen. 

Der Voranſchlag für 1926 wurde widerſpruchslos angenom⸗ 
men, nachdem der Präſident ihn vorgetragen hatte. Die Land» 
wirtſchaftskammerbeiträge werden für 1926 betragen 
2.7 Prozent der Grundsteuer, gegen 2,0 Prozent im Jahre 1925. 


Ausdehnung der Arbeitsloſenverſicherung 
auf die geiſtigen Aibeiter. 

Am 2. Januar 1926 tritt das Geſetz über die Ausdehnung 
der Arbeitsloſenverſicherung auf die geiſtigen 
Arbeiter in Kraft. Eine ſpätere Verfügung des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſters wird beſtimmen, we lche Kategorien bon 
Geiſtesarbeitern der Arbeitsloſenverſicherungspflicht unterliegen 
werden. Wie der „Iluſtr. Kurjer Codziennt meldet, find die 
Angeſtellten, die monatlich mehr als 500 21 verdienen, von der 
Verſicherung nicht ausgeſchloſſen worden. Was die 
Verſicherungseinlagen betrifft, ſo hat der Arbeitgeber drei 
Fünftel zu zahlen. Die Verſicherung wird am 3. Mai 1926 
durchgeführt. Das Geſetz verliert ſeine Gültigkeit nah zwei 
Jahren, der Ministerrat kann aber feine Wirkſamkeit um ein Jahr 


verlängern. 


Neue Liquidierungen. 


Lt. „Monitor Polski“ Nr. 279—288 hat das Liquidations⸗ 
komitee Poſen die Liquidierung folgender Liegenſchaften zugunſten 
des polniſchen Staates beſchloſſen: 1 

Grundſtück in Graudenz, Rybicka 31, Beſ. Emilie Moſes 
bzw. deren Erben; dgl. in Lwöwek, Kr. Neutomiſchel, Bei. 
Erben von Otto Wolfſohn uſw.; deögl. in Poſen, ul. 4 21 
nina 15. Bel. Salomon Marx; desgl. in Ri ren 90 
Marcella Schulz geb. Grams; besgl. in Konitz, Bel. ea e 
Moltenchin. geb. Krauſe; desgl, in P J ih 5 1 
Johann Bruhn und Frau, Joſeſa Kittel und Anna Strietzel; desgl. 
in Bofen-Serfih Ber. Eugen Mat, 
Reichert uſw.; desgl. in Poſen⸗Jerſit 
ufw. In den Baeſitz des polniſchen Staates gebt 
dierung über: Rentenſiedlung dioſzmin, Kr. a? & 
Lüdtke und Frau; Szezerbigein, Kr. Dir 7 Bei. 
mann Hanke; Wyſoka Nr. 19, Kr. Wirſitz, Bel. riedrich Hanke. 

Liquidiert werden foll: Grundſtück in Ponter, Kr. Goſtyn, 
Beſ. Erben von Markus Bry; ve in Lobſens, Bel, Erben 
bon Henriette Grewes; desgl. in Dobrzyca, Beſ. Erben von 
Juliane Feige geb. Fibig; ne, Er der Erben 
bon Judas Lachmann reſchner; desgl. in Lob⸗ 
ſen s, Kr. Wirſitz, Beſ. Erben von Johann und Wilhelmine Funke. 

erner find liquidiert worden mehrere Grundſtück e, als 
e Paterländiſche Frauenvereine in 
den betreffenden Städten * 1 f a ch 5 

So in Lwöwek, Neutomiſchel Stadt und Kreis, Oſterbitz un 
. Land⸗ und Stadtkreis Vromberg (runs in Bein, 
Rarieifee) Liſſa, Strasburg, Czersk und Umgegend, Kirchſpiel 
Gruppe e. V., Zweigverein Ne eise des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für die Oſtmarken, Kreis Brieſen, Rehden, Evangeliſche 
Frauenhilfe Radzin, Goßlershauſen und Umgegend, Kr. Stras⸗ 
burg, Zweigverein Lobſens des deutſchen Frauenvereins für die 
Oſtmarken, Kr. Wirſitz. Ferner ſollen liquidiert werden: Grund⸗ 
ſtück in Gromaden, Kr. Schubin, Be. Wilhelm Holtmeher, und 
Molkereigrundſtück in Gokan-ſzewo, Beſ. Milchverwertungs⸗ 
genoſfenſchaft, ſowie das Rittergut J aniſze wo, Kr. Mewe, Beſ. 
Rudolf Proemmel und Frau. 

n den Befib des Staates gehen durch Liquidation folgende 
ae ee über: Bieché wilo, Kreis Schwe. Bei. 
Theodor Retzlaff; Zytrynowo, Kr. Mogilno, Beſ. F 
Wichmann; Golluſzice, Kr. Schwetz, Beſ. Karl Hoffmann; 
ebendort Lei, Christiane Beutter; Nonojabh, Kr. Stras⸗ 
burg, Beſ. August Fleig; Lowın, Kr. Schwetz, Beſ. Wilhelm 
Oſſenkopp; Miaſtowice Nr. 12, Kr. Inin, Bei. Wilhelm 
Schütte; Waldo wo, Kr. Schwetz, Beſ. Auguſt Lindemann; 
Mawronki Nr. 21, Ar. Znin, Beſ. Friedrich Kaſten und Frau. 


DVoſener 


Tageblatt. 


Maubüverfall auf e ne län liche Schule. 
Zeſtern nachmittag um 815 Uhr wurde in Chromen im 
Kreiſe Jarotſchin von zwei unbekannten Banditen 
ein Raubüberfall auf die katholiſche Schule verübt. Die 
beiden Räuber drangen mit Schußwaffen in der Hand ein, über⸗ 
fielen die Lehrerin Jankowiak und deren Schweſter Fran⸗ 
ziska und töteten die letztere, die ſich ihnen energiſch entgegen⸗ 
ſtellte, durch einen Schuß. Bei der Durchſuchung der Wohnung 
raubten ſie 20 21 und flüchteten. Der eine der beiden Räuber iſt 
etwa 40 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat rotes Haar und eben⸗ 
ſolchen kurzgeſchnittenen Schnurrbart; der andere iſt etwa 43 Jahre 
alt, ebenfalls 1,70 Meter groß, hatte ein längliches Geſicht und 
kurzen ſchwarzen Schnurrbart; beide trugen Sportmützen. 


— 


x Auszeichnung. Zum Aſſiſtenten beim päpftlichen Throne 
iſt vom Papſte der Weihbiſchof Dr. Klunder⸗Pelplin für 
ſeine der Kirche geleiſteten Dienſte ernannt worden. 

s. Spende. Die Hermannmühlen⸗Akttiengeſellſchafr 
hat für die Stadtarmen 30 21 geſpendet. 

s. Namensänderung. Der in Poſen wohnhafte, aus Lod: ſtam⸗ 
mende Richaro Israel hat die Erlaubnis erhalten, ſeinen Namen 
„Israel“ in Bredow umzuondern. 

x Der ausgefallene Dienstag⸗Liehmarkt. Am Dienstag dieſer 
Woche fand wegen des katholiſchen Feiertages kein Viehmarkt 
ſtatt; 22 würde mit dem Mittwoch⸗Viehmarkt ver⸗ 
bunden. Am Montag dieſer Woche hat dagegen kein offi⸗ 
zieller Viehmarkt ſtattgefunden. 

8. Gutes Beiſpiel. Mu Ruckſicht auf die traurige Wirtſchafts⸗ 
lage haben wie ver „Dziennit“ berichtet, die Zloilarbeiter de. mili« 
tariſchen Kraftwagenſabrik in Bomber beſchloſſen. vom 5. d. Wits. 
ab bis Ende Februar 1926 an den Sonnabenden 2 Stunden oyne 
Entlohnung länger zu aibeiten. 

+ A. Z. S.-Schtittſchuhbahn. Der Poſener Akademiſche Sports 
verband hat auf einen Ten p.äg n am Part Woninzi Ir, Goethe⸗ 
park) eine Schiiuſchuhbahn eröffnet die ſich am veıgangenen Sonntag 
eines zahlreichen Beſuchs erneute. Die Bahn iſt der Allgemeinen 
noch wenig bekannt. daher hat auch die Tennisabteilung des Poſener 
A. Z. S., die vie Schlittichuhbayn finanziert, beſchloſſen. zum Zweck 
der Populariſierung Fre kirien für alle Damen am Mitiwoch, den 
9. de. Mis, und alle Muglieder des A. 4. 8. für Donnerstag 
10. d. Mis. zu bieten. Die tägliche pflege (au ſegen und au⸗⸗ 
gießen), ſowie de ideale Lage (wendgeſchützt und in Stadezentrum) 
werden die A. Z. 8.-Schlitiſchuhbahn gewitz bald ſeur beliebt machen 
An Sonn- uno eiertagen Konzert. Die Bahn iſt elektrisch beleuchtet 
und bis 11 Uhr abends offen. 

X Unzuläſſiges Geſchäftsgebaren. Verſchiedene Fleiſcher find 
in letzter Zeit dazu übergegangen, den Speckverkauf von 
dem Einkauf von Fleiſch durch die Kunden ab» 
hängig zu machen. Das iſt nach der Kriegswucherverord⸗ 
nung aus dem Jahre 1920 gejeglich verboten und wird beſtraft. 
Die Polizei geht ſolchen Fällen nach und bringt ſie bei der Staals⸗ 
anwaltſchaft zur Anzeige. 

Wer uud die Taten? Am 18. Auguſt d. Js. wurde im 
greife Luck an der Grenze ein bisher unbekannler Mann er» 
chlagen aufgefunden. Er ſoll ein taubſtummer Mann jüdi⸗ 
cher Konfeſſion geweſen ſein und war 25 Jahre alt, 1,75 Meter 
gr „dunkelblond. — erner wurde am 6. Oktober d. Is. im 
Walde bei Kowel ein Mann erhängt aufgeſunden. Er war 
45—50 Jahre alt, mager, hatte grau meliertes Haar, vorn eine 
Glatze, grau melierten, kurz o Schnurrbart, und auf 
dem Bauche eine ziemlich große Operationsnarbe. Vekleidet war 
er mit einem grautarierten Anzug und ſchwarzem Hut und ſcheint 
beiferen Kreiſen angehört zu haben. — Perſonen, die über die 
Toten irgend welche Angaben machen können, werden gebeten, 
ſich im Zimmer 62 der hieſigen Kriminalpolizei zu melden. Dort 
können auch die Lichtbilder der beiden Toten beſichtigt werden. 

x Eine unbekannte Diebin eh geitern im Haufe Bres⸗ 
lauerſtraße 19 einer Bewohnerin des Hauſes, Die auf dem Wege 
war, die Miete zu bezahlen, den Betrag von 21,50 zt. 

N Diebſtähle. eſtohlen wurden: aus dem Geſchäft von 
Moſes Schönfeld in der Neuenſtraße nach dem Einſchlagen einer 
Schaufenſterſcheibe 38 Meter weiße Leinwand; aus einem Flei⸗ 
cherladen Görna Wilda on (fr. Kronprinzenſtraße), nachdem die 
Regiſtrierkaſſe geöffnet und leer gefunden worden war, mehrere 

leiſchwaren; vom Boden des Hauſes ul. Wozna 7/8 (fr. Büttel⸗ 
traße) Wäſche im Werte von 150 zt. N 5 

Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 2 Grad Kälte; 
in der vergangenen Nacht war Schnee in erheblichen Mengen ge⸗ 
allen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don» 
nerstag, früh + 0,23 Meter, wie geſtern früh. 

— 


Vereine, VBeranftaitungen uſw. 

Donnerstag, den 10.12 Ev. Verein junger Männer. 8 Uhr abend 
Poſaunenchorüvun sſtunde. 

Donnerstag den 10. 12 Naturwiſſenſchaftlicher B rein. Monats ſitzung. 

Freitag, den 11. 12. Verein deuticher Sänger. 8 Uhr abends 
Uebungsſtunde. 

Sonnabend den 12. 12. Ev. Verein junger Männer: Wochenſchluß⸗ 
andacht. 

Sonntag. den 18. 12. Eo. Verein junger Männer: D. Staemmler: 
Vortrag. . 

Sonntag, den 13. 12. Bach-Verein Bromberg: Weihnachts oratorlam. 
— — nenn 
Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 13. bis 20. Dezember 1925. 

Sonntag: 38 Uhr Veichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt und Amt 
Sammlung für die Armen). 5 Uhr Roſenkranz, Predigt und 
en. 4 Uhr Sitzung des Jünglingsgereins. — An Wochentagen 
7200 Uhr hl. Meſſe, vor⸗ und n hher Beichtgelegenheit. — Montag 
abend 7 Uhr Gejellenverein. — Dienstag nachmittag 4 uhr Unter⸗ 
ſtützungsverein. Abends 148 Uhr Lydia. — Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend find Quatembertage, ſomit gebotene Faſt⸗ und Abſtineng⸗ 
toge. Sonnabend 5 Uhr Veichtgelegenheit. 
— nn nn 


auf dem biegen Bahnhof der Weichenſteller 
Viltor Zifteckt, wohnhaft Vikiouaitrane 13a. Er geriet beim 
angieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei ihm die Bruſt 
zerquetſcht wurde. Schon nach 10 Minuten verftarb der Verunglückte. 
der erſt im 36 Lebensjahre ſtand. Er hinterlatzt außer ſeiner Frau 

drei Kinder. 
Exin, 9. Dezember. Der Güter beamtenverband, 
Zweigverein Erin, hält am 18. d. Pe. nachmittags 5 Uhr 
ier im Hotel Roſſek ſeine Monatsſitzung ab. Um zahlreiches 

Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

* Graudenz, 9. Dezember. Über einen frechen Raub⸗ 
überfall im Kino Orgel berichtet die „Weichſelpoſt“ fol⸗ 
endes: Geſtern abend 9% Uhr, als der Geſchäftsführer des Kino 
Orgel in Anweſenheit des erſten Direktors der A.⸗G. „Film“ in 
Poſen den Kaſſenbericht für die verfloſſene Woche gab, drang ein 
maskierter Mann ins Büro und forderte fie, einen Revolver 5 
die beiden Herren richtend, zum Händehochheben auf. Erſt au 
wiederholte Aufforderung leiſteten die Überfallenen dem zwingen⸗ 
den Gebot Folge, 7 der Räuber das elektriſche Licht aus⸗ 
drehte, mit einer Taſchenlampe leuchtete, den auf dem Tiſche lie⸗ 
enden Geldbetrag von 13001400 21 an ſich nahm und durchs 
ehe in der Richtung der Oberbergſtraße verſchwand. Die 
Kriegsinvalide und Beſitzer 


oligei iſt eifrig bemüht, den Banditen zu entdecken. 
K 
Nickel aus Oſterwick⸗Abbau wurde in der Nacht zum 25. d. Mts. 


Montag nachmittag 


onitz, 9. Dezember. Der 


® Bromberg. 9. Dezember. Tödlich verunglückt iſt am 


enen. 


durch heftiges Anſchlagen der Hunde aus dem Schlafe geweckt. 
Als er der Gefahr wegen mit einem Revolver den Hof betre⸗ 
ten wollte, glitt er infolge des Schneefalles auf der Treppe 
aus und ſtürzte, wobei ſich die Waffe entlud und ihn in die 
Bauchgegend traf. Er wurde nach Konitz überführt, ftarb aber 
auf dem Transport zum Arzt. 

s. Kriewen, 5. Dezember. In der Nacht zum 26. v. Mts. war 
die neue Dampfmühle der Firma Lubezynski u. Co. 
niedergebrannt. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
ſind, dem „Kurjer“ zufolge, die beiden Beſitzer verhaftet worden. 
Die Mühle war bei mehreren Geſellſchaften ſehr hoch verſiche 

S. Obornik, 9. Dezember. Nachdem die Maul⸗ un 
Klauenſeuche in Laskowo pila und Ludom erloſchen 
iſt, iſt der Kreis für ſeuchenfrei erklärt und alle bezüg⸗ 
lichen Verfügungen ſind aufgehoben worden. 

S8. Ritſchenwalde, 9. Dezember. Die Hundeſperre, die 
hier angeordnet worden war, iſt aufgehoben worden. 

. Soldau, 9. Dezember. Am letzten Freitag wurde auf der 
hieſigen Station ein 14 jähriges Mädchen vom Zuge 
überfahren und getötet. Der Name des Mädchens 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus dem erichtsſaal. 


8. Poſen, 9. Dezember. Wegen Spionage ſtand, wie 
der „Kurjer“ berichtet, am Montag der Redakteur Gauzke aus 
Breslau vor Gericht. Die Anklage warf ihm vor, daß er im ge⸗ 
heimen die Grenze überſchritten und z er, nachdem es ihm 
gelungen ſei, bei der polniſchen Auskundſchafterei Stellung zu 
bekommen, dieſe zur Spionage benutzt habe. Der Angeklagte 
wurde freigeſprochen. ie Verhandlung fand bei geſchloſ⸗ 
ſenen Türen ſtatt. 5 


Weltervorgus age für Freitag, 11. Dezember, 

Berlin, 10. Dezember. Temperaturen meiſt über Null, nur 
bei Aufheiterung leichter Nachtfruſt. Zunächſt noch Neigung zu 
Niederſchlägen. 


a Loozer Ninderhülſe. 


Frau Martha Frey. Kevn gn 10.— Ztoty 
Lat Emma Horn, Kepa „ 3.— „ 
tebel. 6 eſowo „„ „„ „„ „„ 100.— * 
Riten ard ewe 23 20.— . 
Vortrag aus Nr. 283. . 55.— 

185.- Zloty 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Pozuas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
ber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäſtsſtelle des Po ener Tageblattes. 


Briejtaften der Sarıftleitun,. 
tus tünſte werben umieren belern gegen Wmenduug der dezuageguutung unentgeltlich, 


ber ohne Gewaur extetltl. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchla 
eventuellen ichriftlichen ntwortung n ee 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

J. Sch. M. 50. Von Ihren früheren Anfragen iſt uns keine 
zugegangen. So lange Sie die für unſern Briefkaſten geltenden 
Beſtimmungen wegen Beilegung eines Briefumſchlages mit Frei⸗ 
marke nicht erfüllen, muß aber auch die jetzige Anfrage unbeant⸗ 
wortet bleiben. 

R. B. in K. Ziffernmäßig können wir Ihnen die gegenwärtig 
zu zahlende Miete nicht angeben, da Sie uns nicht mitgeteilt 
haben, wie hoch die Vorkriegsmiete ri iſt. Die Wohnun 
mit Geſchäftsraum würde unter 8 d des Mieterſchutzgeſ. 
fallen, für die im laufenden Vierteljahr 52 Prozent der Vorkrie 
miete zu zahlen wären. Für das nächſte Vierteljahr erhöht ſich 
dieſe Miete wieder um 6 Prozent auf 58 Prozent der Vorkriegs⸗ 
eine Ai find dann noch die ſog. dodatki (Nebenausgaben) 
zu bezahlen. 

M. T. in B. 1. Gewöhnliche Hypotheken werden im allge⸗ 
meinen in Polen mit 15 Prozent aufgewertet, ebenſo die Zinſen. 
die in der verabredeten Höhe fie die letzten vier Jahre der Hypo⸗ 
thek zuzuſchreiben ſind. 2. Bis zum vollen Werte; ebenſo die 
i 5 Sie fig 80 5 

. C. 3. Haben Sie in Ihrer Anfrage bezüglich des 
Datums nicht geirrt? Am 15. Dezember 192 Watten dle Yes 
deutſche Mark überhaupt keinen Ae feſtzulegenden Wett. 
Denn an dieſem Tage waren 5 200 000 deutſche rl gleich einem 
Dollar 4. 10 1 N f 

L. R. in R. enn die Hypothek vom Gläubiger vorbehaltlos 
angenommen und gelöſcht worden iſt, find Sie zu einer nachträg⸗ 
lichen Auſwertung nicht 8 Sie werden ſich aber davon 
überzeugen müſſen, ob im Grundbuche nicht doch ein Vorbehalt 
. Hier gilt das im erſten Teile zu 1 Geſagte. Im 
Oktober 1920 entſprachen 60 poln. Mark einem Noty. Mithin 
waren 15 000 poln. Mark gleich 250 Zloty. Die Forderung des 
Gläubigers iſt mithin unberechtigt. 

9. Sierakow. 1. Dazu ſind Sie nicht verpflichtet. 2. Ja. 
8. sp“ wa en 5 Aare 50 

. r Tauſendmar in hat nicht den gerin 
Img A ee 8, a ie ge 9 

. B. . G. ir bedauern, Ihnen eine andere Anſchri 
nicht angeben zu können. Vielleicht wenden Sie ſich in der an 
legenheit einmal an die Wielkopolska Izba Rolnicza w Poznan, 


angebracht iſt. 


Das Idealste Haarpllegemittel 


ist das seit 20 Jahren bewährte „Schaumpon mit dem schwarzen 
Kopf“. Seine bestens erprobte Zusammensetzung, leichte Löslich- 
keit, der angenehme weiche Schaum bewirken eine 
glänzende Reinigung und damit die dauernde Gesund- 
erhaltung der Kopfhaut. Das Haar bekommt nach der 
Schaumponwäsche ein lockeres, duftiges Aussehen und £% 
läßt sich leicht frisieren. Beim Einkauf achte man stets 

auf die nebenstehende Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 5 


Fabrikant Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem. 
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Nicht 
rückwärts 


so: dern 
vorwärts 
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muß der Blick gerichtet fein, unbekümmert um 
der Ze ten Lauf. Dies gilt für jeden Geſchäfts⸗ 
inh ber. Die erſte Sorge zur Hebung der 
Geſchäfte muß die ſein, ſich der Rellame 
fortdauernd zu bedienen. 
Ohne dieſe kann ein Geſchäftsforiſchritt nicht 
verzeichnet werden. Wir empfehlen der 
Geſchäftswelt die in deutihen Kleiſen am 
meiſten verbreitete Zeilung: das 


losener Tageblatt. 1 


Beilage zu Nr 286. 


neue Welt (kath) — alte Haus ſchatz (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Die Woche. 


Mit Preisanſtellung ſtehen wir gerne zu Dieniten. Am 


+ Pofener Taqeblatt, 2 


Wunzenausgusung. 


— Dauer 6 Stunden — 
Einzige wirksame Methode. 
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gaben träten. 


Heute wurde vor beiden Häuſern des Kongreſſes die mit 
großem Intereſſe erwartete Eröffnungsbotſchaft des Präſidenten 


berleſen. 


1 Einleitend wird angeführt, daß die wirtſchaftlich ausgezeichnete 
Lage des Landes keine durchgreifenden Anderungen 
IN der inneren Politik nötig mache. Die gegenwärtige 
ei der wirtſchaftlichen Blüte könnte jedoch ins Unermeßliche ge⸗ 
eigert werden, wenn der Leerlauf der Erzeugung ausgeſchaltet 
und alle unnötigen Ausgaben vermieden würden. Von dieſen 
orausſetzungen ausgehend, empfahl der Präſident, nichts unver⸗ 
ucht zu laſſen, um die Steuer laſten zu erleichtern. Die 
undesſteuern betrügen im Durchſchnitt augenblicklich 30 Dollar 
auf den Kopf, wozu noch beträchtliche ſtaatliche und örtliche Ab⸗ 
Der Präſident empfahl die Verabſchiedung der 
neuen Einkommenſteuervorlage noch vor Weihnachten, 
worauf vom März nächſten Jahres an eine Ermäßigung der be⸗ 
ſtehenden Einkommenſteuer durchgeführt werden könnte. Weiter 
lebte ſich Coolidge für die äußerſte Sparſamkeit ein. Die 
Schuldenlaſt des Landes betrüge 20 Milliarden Dollar, ſeine jähr⸗ 
ichen Ausgaben 3,1 Milliarden, wovon allein 642 Millionen auf 


Heer und Flotte fielen. Über die 


Rückgabe des beſchlagnahmten feindlichen Eigentums 


wird ausgeführt, daß augenblicklich Verhandlungen über 
die Verteilung der von den Treuhändern verwalteten Werte ſtatt⸗ 
fänden. An dieſen Verhandlungen ſei die amerikaniſche Regie⸗ 
rung als Gläubiger beteiligt, die deutſche Regierung und die deut⸗ 
ſchen Intereſſenten als Schuldner und Eigentümer. Da dieſe Ver⸗ 
andlungen noch in der Schwebe find, jo wird wörtlich ausgeführt, 
kann ich noch keine Geſetzesvorſchläge zur Annahme 
empfehlen. Bis auf weiteres wird Amerika das beſchlag⸗ 


nahmte Eigentum als Pfand für die Forderungen der Regierung 


und der amerikaniſchen Staatsbürger weiter betrachten und ver⸗ 
walten. Zu der auswärtigen Politik übergehend, erklärt 
der Präſident, daß dieſe auf der Grundlage des Friedens, des guten 
Willens und guter Werke aufgebaut ſei. Dieſe Verſtändi⸗ 
gungspolitik habe zu einer ſchrittweiſen Beſeitigung der 
ſchwebenden Streitfragen und zu einer feſteren Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Amerika und der übrigen Welt, als ſie je zuvor beſtand, ge⸗ 
führt. Die Entſchädigungsfrage ſei mit amerikaniſcher 
Hilfe bereinigt worden und hätte den Weg nach Locarno ge⸗ 
ebnet. Die Ratifizierung der 


Verträge von Locarno 


ki ‚ein weiterer Schritt zu einem wahren Frieden geweſen. Der 
räſident gab dann eine Sympathieerklärung für Lo⸗ 


Larno ab und führte weiter aus, daß die dadurch geſchaffenen 


riedensgarantien durch Rüſtungsverminderungen ge⸗ 
ärkt werden müßten. Die natürliche Ergänzung zu den 
Locarnoer Verträgen ſeien weitere internationale Ab⸗ 
machungen im Sinne der Waſhingtoner Konfe⸗ 
renz. Damals hätte der Widerſtand einzelner europäiſcher 
Staaten zur Abſetzung der Frage der Landrüſtungsbeſchränkungen 
on bee Tagesordnung geführt. Wörtlich heißt es weiter: „Die 
age der 


Rüſſtungsbeſchränkungen zu Lande 


iſt eine ſo rein europäiſche Frage, daß die Vereinigten Staaten 
mit beſonderer Dankbarkeit jede Bewegung willkommen heißen, 
die zu einer Verringerung der europäiſchen Heere führt. Es ift 


Kykow über die Lage. 


Weltpolitik und Weltwirtſchaft. 


Auf der Parteikonferenz des Gouvernements Moskau er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, Ry low, 


namens des Zentralkomitees der ruſſiſchen kommuniſtiſchenſf 


Partei einen ausführlichen Bericht über die Wirtſchaftslage 
Europas. 
die wirtſchaftlichen Frankreichs, 
Deutſchlands und Polens bezeichnete er die Stabiliſierung 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft als nur vorübergehend. Sie 
habe zwar einige Schwierigkeiten der Nachkriegszeit überwunden, 
3 jedoch in viel größerem Maße als vor dem Kriege allerlei 
riſen und Erſchütterungen ausgeſetzt. Rykow hob 


die beherrſchende Stellung Amerikas 


in Weltpolitik und Weltwirtſchaft hervor. Amerika miſche ſich 
zwar formell in europäiſche Angelegenheiten nicht ein, mache jedoch 


Schwierigkeiten Englands, 


auf dem Wege wirtſchaftlicher Durchdringung eine Reihe euro- 


päiſcher Länder ebenſo abhängig, wie es die Türkei in der Vor⸗ 
triegszeit Europa gegenüber geweſen ſei. Nach Locarno gebe es 
nur zwei in ihrer Außenpolitit W ich unabhängige Re⸗ 
gie rungen: die engliſche und die owjetruſſiſche. 
Alle anderen hingen mehr oder weniger von dem engliſch-amerika⸗ 
niſchen Block ab. Rykow bezeichnete es als unwahrſcheinlich, daß 


die ausländiſchen Regierungen und Zeitungen, welche Rußland 


zum Eintritt in den Völkerbund auffordern, innerlich 
einen ſolchen Eintritt für möglich halten. Der wahre Sinn dieſer 
Einladungen an Rußland ſei, die Sowjetunion als an ⸗ 
e Friedensſtörer hinzuſtellen. Rykow fuhr 
fort: „Wir nehmen den 1 um den Nachweis der Tatſache 
auf, daß der Völkerbund eine Waffe nicht des Friedens, ſondern 
des Krieges, nicht der Befreiung, ſondern der Unterdrückung 
ſchwächerer Völker iſt, und wir werden dieſen prinzipiellen 
Kampf durchführen. Das ausländiſche Platt, welches meinte, der 
Eintritt Rußlands in den Völterbund bedeute ſeine politiſche 
Kapitulation im Oſten und feine wirtſchaftliche Kapitu⸗ 
lation im Weſten, hat recht. Der Oſten würde uns als Verräter 
betrachten, wenn wir in den Reihen des Völkerbundes an den 
Beziehungen der Nationen teilnehmen würden, Darauf werden 
wir niemals eingehen. Wir werden wie bisher die Entwicklung 
der nationalen Freiheitsbewegung unterdrückter Völker begrüßen. 
Bei unſerem Eintritt in den Völkerbund wäre die wirtſchaft⸗ 
liche Kapitulation im, Weſten unvermeidlich, da 
Rußland durch die Beſchlüſſe einer bürgerlichen Mehrheit in 
Wirtſchaftsfragen gebunden wäre. Darauf wird ſich Rußland 
niemals einlaſſen.“ Rykow hob 


die ührende Rolle Englands bei der Umgruppierung 
der Mächte 


hervor, welche durch die Locarnoverträge vollzogen wurde 
und deren Spitze ungweideutig gegen die Sowjetunion gerichtet 


Vom 11. 17. 12. 1925 


An Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials über i 


—s MVolpner Tagerſaft ze 


haft Coolidges an den Kongreß. 


auch klar, daß dieſe Veſchränkungen augenblicklich von größerer 
internationaler Bedeutung find als die Rüſtungsbeſchränkungen 
zur See. Wenn ſie erſt einmal durchgeführt ſind, wird es auch 
leichter ſein, die Frage der Flottenabrüſtung zu erörtern.“ Regie⸗ 
rung und Kongreß hätten wiederholt ihre Bereitwilligkeit zur 
Einberufung einer Konferenz für die Flottenabrüſtung zu 
erkennen gegeben. Eine vom Kongreß ermächtigte Beteiligung 
Amerikas an einer ſolchen Konferenz würde Erfolg verſprechen. 
Dagegen müßten die Vereinigten Staaten es ablehnen, an einer 
Konferenz teilzunehmen, deren Tagungsort oder Zuſammenſetzung 
ſie von vornherein zur Erfolgloſigkeit verdamme. Weiter wird in 
der Botſchaft erklärt, daß der Präſident dem Senat das Genfer 
Waffenhandelsprotokoll vorlegen 


wird. Zur 
fernöſtlichen Politik 

der Vereinigten Staaten und der in Peking tagenden Zollkonferenz 
heißt es, daß Amerika bereit wäre, den chineſiſchen wirtſchaftlichen 
und nationalen Beſtrebungen im Rahmen des möglichen und ſo⸗ 
weit es mit den Intereſſen der andern beteiligten Staaten im 
Einklang ſei, entgegenkommen werde. Des weitern unterſtrich 
der Präſident die Wichtigkeit des a 
Eintritts Amerikas in das Haager Schiedsgericht, 
wobei er ſeine früheren Erklärungen wiederholte, daß Amerika 
dadurch keinerlei Verpflichtungen im Zuſammenhang mit dem 
Völkerbund auf ſich nehme. Wörtlich wird in der Botſchaft aus⸗ 
eführt: „Ich habe dazu noch eine andere Bedingung geſtellt, näm⸗ 
ich die, daß wir auch durch die beratenden Entſcheidungen des 
Weltgerichtshofs ohne unſere Zuſtimmung nicht gebunden ſind. 
Wir unternehmen keine Verpflichtung, dem Weltgerichtshof irgend⸗ 
einen Fall zu unterbreiten. Unſere Mitarbeit wird immer 
freiwillig ſein.“ Über 

die Schuldenverhandlungen 
eißt es, daß Frankreich 3 Milliarden 340 Millionen Dollar 
chulde, Griechenland 15 Millionen Dollar und Südſla⸗ 
wien 51 Millionen. Dieſe Summen würden vorausſichtlich in 
der nahen Zukunft fundiert werden, worauf die geſamte an Ame⸗ 
rika zu zahlende Summe ungefähr die Höhe der nationalen Schuld, 
20 Milliarden Dollar, erreichen würde. Weiter empfiehlt die Bot⸗ 
ſchaft eine Überprüfung der Einwanderun sgeſetz⸗ 
gebung, um feſtzuſtellen, ob eine Milderung der Beſtimmungen 
eboten erſcheine. Auch die Frage einer Regiſtrierung aller in 
Amerila lebenden Ausländer müſſe geprüft werden. Zur natio⸗ 
nalen Verteidigung erklärte der Präſident, daß die ber 
waffneten Streitkräfte der Vereinigten Staaten mit Einſchluß der 
Armee 588 000 Mann betrügen, und empfahl die Annahme eines 
Ermächtigungsgeſetzes, das die Regierung inſtand ſetze, falls das 
Land in Gefahr ſei, eine Mobiliſierung durchzuführen. Über die 
Flotte heißt es, daß alle unter dem Wafhingtoner Vertrag 
Amerika zugeſtandenen Großkampfſchiffe im Dienſt wären und 
daß die Erfatzbauten für die veralteten Schiffe fortſchritten. Weiter 
würden Mutterſchiffe für Flugzeuge, Unterſeeboote und ſchnelle 
Kreuzer gebaut. Jedoch würden die Vereinigten Staaten alles 
1 was als Wettrüſten ausgelegt werden könnte. Ferner 
etzt fi 


zur Ratifizierung 


r Rräfident für eine ausreichende Luftflotte ein 
und für die Unterſtützung der Handelsflotte, die von 
großer Bedeutung für die nationale Verteidigung und für den 
amerikaniſchen Handel fei, und empfahl den Verkauf der 
Reſte der ſtaatlichen Handelsflotte an private 
Reedereien. 


Er erwähnte ena cane Auslegung des Art. 16 


ei. 
r Völkerbundsſatzung und er 


Sowjetrepublik als erſte in Genua die Abrüſtung vorſchlug. br 
land wird im Falle einer allgemeinen Abrüſtung ſofort damit 


Aus anderen Ländern. 


Belgien und Rußland. 


Das belgiſche Außenminiſtertum iſt augenblicklich damit Befchäfs 
tigt, die Beziehungen zu Rußland wieder zu beſſern. Miniſter Vander⸗ 
velde bat Au trag gegeben die Frage, die eine Wiederau nahme der 
Beziehungen zu Rußland ermöglichen könnte, nach allen Seiten hin 
zu prüſen, 1. vom Standpunkt der Induſtriellen. 2. der Beſitzer ru 
cher Wertpapiere, 3. der Kaufleute, 4. der Leute. die Kriegs ſchäden 
in Rußlnd erlitten haben. Einige belgiſche Geſchäftsleufe haben 
bereits Holz und Getreideladungen von Rußland bezogen. Die Somjet- 
delegierten ſollen der belgiſchen Regierung zu verſtehen gegeben haben, 
daß fie den ruſſiſchen Exvort über Antwerven dem über Rotterdam 
vorziehen würden da letzterer Platz zu ſtark unter britiſchem Einfluß 
ſtände. Die belgiſche Regierung hätte ihre Anſicht über die de jure- 
Anerkennung Rußlands nicht geändert. Unerläßuche Voroedingung 
für die volitiſche Anerkennung ſei ein Uebereinkommen, das den bel⸗ 
giſchen Intereſſen n Rußland gerecht werde. Sobald aber ein 
Handelsabtommen geſchloſſen ſei. wolle die Regierung einen be 
glaubigten Handelsagemten nach Rußland ſchicken. 


Der britiſche Oberkommiſſar bei König Fuad. 
London, 10. Dezember. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus Kairo. 
der Obertommiſſar Lord Lloyd habe eine weitere längere Audienz beim 
König Fuad gebabt. 
Das engliſche Induſtrieſchutzgeſetz im Unterhaus. 
London 10 Dezember. (R.) Das Unter baus hat die Geſetzes⸗ 
vorlage beirefiend die Auſerlegung von Einfuhrzöllen auf Meſſer⸗ 
ichmiedewaren Handıchuge und & ühitrümpie in zweiter Leſung an» 
genommen, Die entiptechenden Erzeugniſſe des britiſchen Reiches 
werden nur mit zwei Drittel der Zollſatze belegt. 
Die internationale Eiſenbahntonferenz in Moskau. 


Aus Mos kau wird gemeldet, daß dort die internationale Eiſen⸗ 
bahn konferens eröffnet wurde, an der die Vertreter Dentichlande 
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Ein Kampf um Liebe und Gold 
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stankceihs, Japans, vertlanos, Eitiands, Yıtauens und Polens teils 
nahmen. Es wurde die Frage des durchgehenden Verkehrs zwiſchen 
Weſteuropa und Oſtaſien beſprochen. Die geplante direkte Strecke iſt 
mit einer Länge von 1400) Kllometern die längſte der Welt. Die 
Reiſedauer Tokio—Paris dürfte ungefähr 14 Tage dauern. 

Kein ruſſiſch⸗türkiſcher Geheimvertrag. 
Moskau. 10. Dezember. (R.) Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion ift ermächtigt. zu erklären daß die Meldung der 
„Morningpoſt⸗ über einen angeblich zwiſchen der Türtei und der 
Sowjerunion abgeichloſſenen Verirag wonach die Sowjetunion 
angeblich verpflichtet vet, die rürkuchen Anſprüche auf Moſſul und das 
türtiſche Aſerbeidſchan zu unterftügen, wobei die Türkei angeblich 
Kars und Ardagan an die Sowjetunion abtrete, volltommen 
erfunden iſt. 


Die ruſſiſch⸗engliſchen Gewerkſchaftsverhandlangen 
in Berlin. a 


Berlin, 10. Dezember. (R.) Wie die „Rote Fahne“ meldet 
find die Verhandlungen zwiſchen rufſiſchen und engliſchen Gewerk⸗ 
ſchafisvertretern in Berlin geſtern abend zu Ende gegangen. Das 
Blatt betont, daß die Beratungen von Anfang bis zu Ende im Tome 
wärmſter Kameradſchaftlichteit und Freundſchaft geführt wurden und 
in vollkommener Einmüligkeit abge chloſſen worden ſeien. Die ein⸗ 
ſummig gefaßten Beſchlüſſe würden zeigen, daß die Sache der Gee 
werkſchaftsemheit einen weiteren Schritt porwärts gekommen iſt. 


Nakowski und Tſchiſcherin in Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. (R.) Nach dem „Petit Barifien“ 
wird Rakowski heute nachmittag dem Präſidenten der Republik 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Das Blatt glaubt ferner 
zu wiſſen, daß der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
Tiſchitſcherin heute oder morgen von feinem Kuraufenthalt 
in Südfrankreich nach Paris zurückkehren wird. 


Die Kämpfe in China. 


London, 10. Dezember. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet 
aus Peking, ba die einzige wichtige Brücke zwiſchen Peking 
und Tientſin, nämlich über den Tſchaopai⸗Fluß, von Li Tſching 
Lin zerſtört worden ſei. 7 

Nach einer Meldung desſelben Blattes aus Tokio deuten die 
wenigen aus Mukden vorliegenden Nachrichten auf eine bevor⸗ 
ſtehende endgültige Schlacht auf der Linie des Liang⸗ 
Fluſſes hin. Eine amtliche, bei dem Kriegsamt eingegangene 
Meldung beſagt, daß Tſchangtſolin ſich immer noch in Mukden 
befinde. General Feng Yu Hfiang verpflichtete ſich in einer Mit⸗ 
teilung an die japaniſche Regierung, die Intereſſen Japans in der 


Mandſchurei zu ſchützen. 7 


In kurzen Worten. 


Der belgiſche Finangminifter erhielt die zur Stabilifterung 
der Währung notwendige Wale aus London. 


Die ſich in dem brennenden Bergwerk in Colorado befindenden 
Bergleute wurden alle gerettet. 


* 
Die Kleine Entente hat mit Polen eine Nilitär⸗ 
konvention abgeſchloſſen. 


Eine Gruppe amerikaniſcher Senatoren wird fid 
in den nächen Tagen zu Studienzwecken nach Rußland begeben, 


In der erzegowina wurden durch furchtbare 
Stürme 4 6 angerichtet. 


Die Sowjetbe hörde ben loſſen, die Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung ee eee derſelben Stelle ſoll ein 


großer Sportplatz angelegt Perden. 


Um die Abrüſtung. 


Genf, 10. Dezember. Der Rat des Völkerbundes hielt am 
Dienstag eine geheime Sitzung ab, um die Abrüſtungsfrage zu be» 
ſprechen. Von den elf Staaten, bie ſtändige Sitze im Völkerbunds⸗ 
rat haben, wurde eine Liſte der Staaten angefertigt, die ihre Ber» 
treter in die Entwaffnungskommiſſion entfenden ſollen. Es finb 
dies bie Staaten: Deutſchland, Polen, Rußland, Finnland, Ru⸗ 
mänien, Jugoflawien, Ungarn, Holland und. die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 


Ueber einen deutſch-ruſſiſchen Handele vertrag 


Berlin, 10. Dezember. Die A. W. weiß zu berichten, daß in 
der Sitzung der Außenhandelskommiſſion die Frage eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages erörtert wurde. Miniſter Streſemann 
unterſtrich die politiſchen Momente, die die deutſche Regierung bei 
einem Zuſtandekommen eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
im Auge behalten follte, Das Geſetzesprojekt über die Ratifizie⸗ 
rung eines entſprechenden Vertrages wurde der handelspolitiſchen 
Kommiſſion überwieſen. 


Eine Delegiertenkonferenz in Moskau. 


Moskau, 10. Dezember. Wie die A. W. meldet, wurde in 
Moskau die 14. Delegiertenkonferenz der Kommuniſtiſchen Partei 
Rußlands eröffnet, zu der 871 Delegierte auß allen Teilen des 
Reiches erſchienen waren. Die Konferenz eröffnete der Sekretär 
der Moskauer Abteilung der Partei und erklärte, daß in den ver ⸗ 
gangenen Jahren die Moskauer Organiſation ein ſtarkes Anwachſen 
an Mitgliedern aus Moskau und der 22 erfahren habe. In 
das Präfidium der Konferenz wurden gewählt: Stalin, Buchar in, 
ae Kalinin, Tomski, Doierzynski, Woroſilow, Kamenew und 

inowjew. 
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Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Die glückliche Geburt eines 


„Mädels 


HN. Lehmann und Frau 


geb. Natz. 
Nretoly, p. Ryczywöl, den 10. Dezember 1925. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, ſowie 
für die vielen Kranzſpenden, ſagen wir 
hiermit allen, insbeſondere Herrn Paſtor 
Hein für die troſtreichen Worte am Grabe, 
dem Kirchenchor für den Trauergeſang, 
ſowie dem Turnverein 


unſeren innigſten Dank. 


Frau Amanda Rißmann 
2 Kinder. 


Amangsverſtelgerung 


m Freitag, en. 11. Dezember 1925 
in Trzemeſzuo auf dem Bahn 991. abe 


„Güterschuppen n 812x181, m. 


Kubi ne verſteigern. 
kom. 3 5 


Etwa 1000 — 1500 Dollar 


werden auf ein ſchuldenfreies Gut mit erfiffaffigem Boden 
geſucht. Anerb. unter B. 2230 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Verkaufe mein Nußbaum-Planino 


Quand, Berlin, mit K An Sn 
Ihe 1818. Spe n L. Rlünder, Biene. 


bis beste Bezugsquelle 
Preisliste gratis. 


| PT 


In unferem Berlage erſchien ſoeben der 


Vandlalender für 1926 


auf Halblarion mit Oeſe, 2 jeitig bedruckt 
Preis 60 Groſchen. 
Derselbe auf ſteifem Karton. Preis 1 Zloty. 
Nach auswärts mit e n 
Verſand buchhandlung 


— CONCORDIA, oz, 


Wielkop. 


Kobylin, 


Hajen, Rehe. Jaſanen 


im Auf en Großſtrma zu laufen. 
K 1 tfracht u 2 Ueberna u. 
85 ofort ade Off. m. eig een 


DomEkspedycyjnoHandlowy 


ge. Praybyisti, Zbalzyf, Telephon 38. 


— — — —6Ü—᷑—— —-— — 


kaufen 
Legen Len Kassa 


Ausf 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


Unterzeichneter beftellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1925 


Name „%%% „%%% „„ „ „„ 


Wohnort „/ TE RE I 
Ser ei 
Straße 


C 


oeeseeeseseseseeeessesesseeesee e 


EMulsja 


SCOTT und BOWNE zu verlangen. 


Telephon 3735. 


Wir reparieren 


Kulturländer mit dem besten Erfolge als 


C0 tt EX Stärkungs- u. Kräftignnos-Mittel 


bei Skrofulose, englischer Krankheit 

und Unterernährung angewandt. 

PTANDIWR Scott’s Emulsion hat einen angenehmen Geschmack 
und kanu mit gleich gutem Erfolge auch während der 
heißen Sommerzeit angewandt werden. 

Es ist ausdrücklich Original Scott's Emulsion der ausschließlichen Hersteller 


‚ Vertretung: K- Donat, Poznan, pl. Wolnosci 17. 


dees 9200900990009008009098002292000080900000800000090090009090900 
— ee ee — 


Ihre 


Schreikmaschinen 


Paginiermaschin 
Kontrollkassen 


sowie 


Büro⸗- Maschinen aller Ar. 


Drukarnia Concordia il. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 


A 


Billige, antiquar., geb. Bücher, 


Romane, Novellen, Reifer 
werke, Allſteinbücher uſw. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Detektiv 
Aushunftei Greif, 


Poznan, Fr. Ratajcraka 13 


empfehlen wir in großer Auswahl zum Rauf. Tel. 2616 beſteh. ſeit 15 Jahren 


verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6. 


ee r N EEE 


Auskünfte 
Beobachtungen. 
Ermittelungen. 


Weihnachtswunſch! 


Landwirtstochter, eygl., 


kung 22 Jahre alt, blond, mittelgr. 


6000 21 Vermögen und gute 


Pichlig für eee 1 Jugdpächler. Suchen e 


Kaufen jeden Poſten 


hasen, Fasanen, Hab. Ai Not 


zu höchsten Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe. 
Bei größeren Jagden perſönliche Abnahme. 


Löwenstein 1 Katsehke, 2e .: 


Tel. 58 u. 282. 


Zum 1. 1. 1926 wird für das Hauptgut von 2000 Mg, ein 


lediger Gutsverwalter und ein Eleve - 


ucht. Zeugnisabſchriften erbeten an 
Serial a p. Nowe ta, p. Rowe Miaſto, bow. Jarocin pow. Jarocin. 


Ei Kal pant mil Sebargerder 
me ifa en ad Barsehe 


it eigenem Handwerkszeug (elektr. . mit Bandſäge 


Tow. Handlowe „Farina“ D zum 1. April 1926 geſuch 


guetlner, Dom. Jeziörki- Kosztowskie 


Tel. Nr. 10, | poczta Rıckychowo, pow. Wyrzysk, Bahnſtauion Biakosliwie. 


auf meine zirka 1000 


Sofort geſucht Nb are Wiesen 
tüchtigen Eleven oder 
Wirtſchaftsaſſiſtenten 


mit gutem Zeugnis. Bewerbungen ſind zu richten an 


Gulsbeſttzer L. Machowinskl, ber Szene, 


pow. Czarnkow. 


Stellmacher 
mit Lehrling 


zum 1. April 1926 auf 2 500 Morgen großes Gut. mit 
eigenem Werkzeug geſuchkt. Durchaus tüchtige und 3 
läjfige Bewerber wollen ſich melden unter W. M. 2255 

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Tüchtige Verkäuferin 


aus der e per ſofort für die Provinz geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bei der Firma W. Hecht i sp., Pozuan, 
ul. . Wielta 21. 


Suche per 1. Janunr einf,, hindern, 


Fräulein, Kinderſchweſt. 


nicht unter 25 Jahren, die mit Säuglingspflege 
vertraut iſt und gut näht z. Säugling und 2 jahr. 
Töchterchen. Angeb. m. Zeuonisabſchr u. Bild erb. 


Frau Rodalz, Yon. Leice, pam. Migizychll, 


rrenbekanntſchaſt 
2 auf desen Wege einen 
ſoliden Herrn nicht über 32 J., 
Landwirt mit 60—100 Morg. 
od. * eee Hand⸗ 
zu lernen, 


he fpdierer 


Heirat. 


Arbeitsmartt eg 


© | werben berüdjichtigt. 2 7225 


4 8 unter „Glück“ 2225 
n die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


A 0 


Verh. Iuſpektot 


eee 7 


32 Jahre alt, poln. Staats- 
9 evangl., prakti 
durchgebildet, ſucht zum 1. 4. 

in Galizien oder Kongreßpolen 

eine ſelbſtändige Stellung 


oder wo er nach gegebenen 


Richtlinien en. e 
ten Fe An 
9. 2206 je 1 Caf 
dieſes Blattes erbeten. 


Chauffeur -Kutſcher. 
ledig, ſehr nüchtern und zuver⸗ 
17155 ſucht Stellung vom 

1. 26. Kann auch die Be⸗ 
. übernehmen. 

Gefl. Ang. unter 2221 an 

die Geſchärtsſt. dieſes Blattes. 


A engl Mädchen 
en tellung zum 15. 1.26 

1. 2. 26 zur weiteren Er⸗ 
— des Haushalts in 
beſſerem Hauſe bei Fmilienan⸗ 
e Off. unt. R 2223 a. 

d. Geſchällsſt. d. Bl. erbelen. 


STU T ZE, 


a in allen Zweigen Pi 
a a in Kochen, Baden, 
Ausbeſſern und Handarbeit 
8 
als Köchin oder Wiri⸗ 
Iſchafterin in beſſerem Hauſe 
zum 1. 1. 26 oder ſpäter in 
Stadt Poſen oder Umgebung. 

Gefl. Angebote unter 2250 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Jüd. junges Mädchen 
aus gutem, weigissem Hauſe 
ſucht Stellung als Stütze 
over Führung eines kleinen 
Haushalts. Habe ſchon ſelb⸗ 
ſtändig einen Haushalt Ne 

Offerten unter A. 2259 


ist die erste Weltmarke 
von allen Tran- Präparaten. 


Seit 52 Jahren wird es von den Aerzten aller 


eee seseseessesesee 9009020090000000090900000000000009000000009080e052 


Scott’ s Tran=- Emulsion 


Telephon 3735. 


Spielplan des 


Donnerstag, den 10. 12. „Die Jüdin“. 


Am Sonnabend, dem 12. De⸗ 
RR 1925, verkaufe ich im 

kale Bank Przemyslowy 
Warſzawski in Pozuan, 
ul. 3-go Maja 5, parterre d. 
Meiſtbietenden für bares Geld: 
Brillantringe in Gold und 
Platin. Perl- und Brillant- 

broſchen, Perl- und Bril - 
lanikolier, Brillantohr- 
ringe, Brillantarmbänd., 

igarettenetui in Gold und 

über, Platinarmbanduhr 
mit Brillanten und verſchiedene 
andere Uhren. Miniaturen auf 
Elfenbein. Eine fünfteilige 
Damenſchreibtiſchgarnitur in 
Silber und verſchiedene andere 
wertvolle Gegenſtände in Gold 
und Silber. 

Die Verſteigerung er- 
folgt unwiderruflich. 

Gromadzki, 
st. sekretarz Sadu Apelacyjn. 
kom. sadowy z pol. 

w Pomankn Wierabiesles 18. 


Korsatsı Büstonkalkf 


in größter Auswahl 
empfiehlt 


8. Rutumall kl N 


Poznafi 


verloren! 
Goldene ſtette mit Anhänge 
„Hirſchgrandeln) in Pozug 


verloren. Wiederbringer ache 
n Zuſchrift. unt. 
2254 a d. Geſchäftsſt. d.! 


„Tealr Wielli“. 


Freitag. den 11.12. „Der Evangelift“ Premier 
Sonnabend, den 12. 12. „Tosca“ 

Sonntag, den 13. 12. 3 Uhr: Balett- Borſtellung“ 

(Preiſe ermäßigt). 
Sonntag, den 13. 12. 7 0 Uhr: „Beifina“. 
Montag, den 14. 12. „Der Evangeliſt“. 
Zum | Dampf- 

verſteigerung. 


dreſchſaß 


Föther, Gaſſen 
wenig gebraucht, wie nel, 


verkaufen wir billig 
Centrala auen Baron, 


T. 2 
Mafdinenfabeit  Poznaß 
Plotra Wawraynlaka 28/80 


Brennholz: 
Rleferne Klohen 


I. und II. Klasse, 
sowie ca 2500 Stück 


Felihahnseiwellen 7/8 


verkauft billigst 
Anlauf, Botzbanilung 


Obrayok ©: 


Erſtklaſſige Geſchenkwerke vorrätig. 
Zum Ankauf empfohlen: 
Unterzeichneter beſtellt bei der Verſand buchhandlung der 
Drukarnia Coneordia Poznan, Zwierzynieeka 6 


folgende Werke: 


Zahlbar in Zloty. — Umrechnung erfolgt nach der 
eit güfigen Buchhändler-Schläffelzah!) 


zur 


Goldmark, 


Stück Strobl Hans, Der wilde Bismarck. 


— Mächte und Menjchen. — Die 

Runen Gottes. 3 Bände, geb. 
„Stück Ertl Emil, Ein Volt an der Ur- 
755 — Freiheit — 


beit. (Inhalt: 


Wegwacht). 3 Bde, 
. Stüd Aoiegger Peter. aid ela 


4 Bde., geb. 


— 


— 


. Stüd 238 Der Kampf mit dem 


Stuck Sabina, Die graue Stadt. — Die 
lichten Frauen. 2 Bde., geb. 


18,00 


16,50 
24,00 


— To.» 


Aielwr aa ans ne m 


neee 


. Stück Eruſt Otto. gg Blaude- 


reien, ill., 4 Bde., geb 
. Stuck Ernſt Otto, Buzi, il, geb. 
Stück n And Battet der Liebe 


nicht. g 


a” 


Stück Wildgans. 1 geb. 
.. Stück Söhle, Sebaſtian Bach, geb. 8 
Stick en ‚öfto,Uppeiichnut. Kleine Aus⸗ 


Stück 


Menſchen, geb. 


a TE 


ern rare 


8 Peter, Kindheitswege 
des Waldbauernbuben, geb. 
. Stüd 1 Peter, Mit Tieren und 


„ 


nach auswärts mit Portozuſchlag. 


Ort, Datum 


S . K Zr zer) 


Name (recht deutlich). 


— r* 


wirkungsvoll 
dann — 


——— 


Kalkulation koſtenfreil 


Suche zum 1. April 1926 ſelbſtändige Stellung als 


Oberbeamter, 


37 Jahre alt, polniſcher Staatsbürger deutſcher Nat! o: art tät, 


poln. ſprech., langiähr., dal . 
Tätigkeit vorhanden. 


Drukarnia Concordia Sp. Atte. 
früher poſener Buhdruderei u. Verlagsanflalt T. A. 
Poznan, Zwierzynieeka [Tiergartenſtraße) Ur. 6. 


„ Mer Te 


——: mn hamma lim una. 3 { 


Druckarbeiten 


ben wollen, 
ie ſich an die 


Kalkulation koſtenſrel! 


gl. Zeugniſſe über erfolgreiche 
autionsſtellung oder Be: Br 


die e dieſes Blattes. mit gr. Kapital. — Gefl. Zuſchr. erb. u. A. 2209 a. d. Geſchſt. d. B 


DIS Henin 


11,00 


